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wicht unintereſſanten kulturgeſchichtlichen Hinweis in ſich

Rleidung überhanpt hei Männkein und Fräulein angewendet

gehabt.

nreinfachſte Kleidung an die Fellxöcke erinnert, r

a wärmenden Hülle des e tet v
bald an Wild erlegt hätte.

v ManneC Mitmenſchen die Fleiſ

los nicht beſonders geeignet war, zumal man die Kunſt des

*Gerbeus och nicht kannte. 5a itten, wenn man ſo ſagen will,

felle für die Welt und überließ es dem h m
der harten und wenig angenehm duftenden Fleiſchſeite in
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Halle den 30. Dezember.

Der öſterreichiſchungariſche Kußen-
handel und die deutſchen Jntereſſen.

a
h

Deutſchland hat ſlets das wichtigſte Wirthſchafts
e für den öſterreichiſchungariſchen Außenhandel ge

det; dies bezieht ſich ebenſowohl auf den Jmport wie
a den, Exporthandel und konnte auch durch die neueſten
gegenſeitigen Zollmaßregeln nicht alterirt werden wie fol
gende Angaben der öſterreichiſchen Statiſtik darthun.

Es betrug Millionen Guülden OeſterreichUngarns
Einfuhr im Verkehr Ausſuhr- im. Verkehr

mit über die mit über dieDeutſch übrigen Deutſch übrigen
land Landgrenzen land Landgrenzen

1879 364, 00,0 412,5 147,2
1880 376,0 117,0 410,8 149,3
1881 407,0 120,0 449,6 163,6
1882 413,8 122,5 496,1 155,0
1883 393,3 114,9 457,4 156,8
1884 380.,5 104;2 406,7 147,6
1885 337,5 100,8 373,3 152,2
1886 333,4 78,0 397,3 155,9
1887 361,7 76,2 401,5 135,1
1888 339,7 66,5 44 8 141,8
OeſterreichUngarns Einfuhr über die deutſche Grenze

war alſo in den letzten Jahren fünſmal, deſſen Ausfuhr
über die deutſche Grenze dreimal ſo groß als derſelbe Ver
kehr über die übrigen Greuzen; dabei überſtieg die öſter
reichiſche Ausfuhr nach Deutſchland die Einfuhr von da
im Jahre 1888 um rund 100 Millionen Gulden. Hat
die öſterreichiſche Einfuhr aus Deutſchland ferner im
Ganzen eine abnehütende Tendenz gezeigt, ſo trat dies in
Bezug auf. die übrigen Landgrenzen in weit ſtärkerem
Grade hervor die Anusfuhr hat dagegen nach beiden
Richtungen außerordentlich geſchwankt, ein Umſtand, der
vornehmlich wohl auf der bereits früher bezeichneten That
ſache beruht daß der öſterreichiſche Export hauptſächlich
aus landwirthſchaſtlichein Erzengiſſen und dem Geſchmack
der Mode unterworfenen Luxusfabrikaten beſteht.

Scheidet man unn den a hen e chen Han
delsverkehr mit Dentſchland nach Röhſtöffen und Fabrikaten
ſo erhält man folgendes Bild:

Es betrug Millionen Guldejr OeſterreichUngarns
Einſuhr aus Ausfuhr nach
Deutſchland Dentſchland

u Röhſtoffe Fabrikate Rohſtoffe Fabrikate
1880 149,1 226,9 232,8 177,5
1881 158,2 248,8 253,9 195,71882 156,2 257,6 298,5 202,6

11883 150,5 242,8 252,6 204,8
1884 141,6 238,9 206,1 200,61885 132,6 204,9 189,8 183,51886 141,3 192,1 203;5 193,8
1887 157,9 203,8 206,0 195,5
1888 147,1 192,6 235,0 206,8e Ueberwiegen bei der öſterreichiſchen Ausführ nach

e e xvbtin, im G. Schwetſchke'ſch
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fuhr Oeſterreichs aus Deutſchland bezüglich der Fabrikate
ſtatt und r in höherem Maße. Hieraus ergiebt ſich
aber, daß für Deutſchland durch den Handelsverkehr mit
OeſterreichUngarn offenbar eine Erhöhung der Arbeits-
leiſtung bewirkt wird. Der Umſtand jedoch, daß auch der
öſterreichiſche Jmport von Rohſtoffen aus Deutſchland ein
recht anſehnlicher iſt, läßt erkennen, daß der Bedarf
Oeſterreichs an überſeeiſchen Nahrüngs- und Genußmitteln

eitung
Verkage. (Hakliſcher Courier.)

nebſt Hülfsſtoffen für die Jnduſtrie, wie Kaffee, Südfrüchte,
Thee, Eacad, Tabakblätter, Reis, Mineralöle, Schnitz
ſtoffe, Farbhölzer, Jndigo, Kantſchuk, Baumwolle, Jute c.
zu einem ſehr belangreichen Theile durch Vermittlung
Deutſchlands gedeckt wird, wenn auch die ſeit dein I. Jnni
1882 beſtehenden Zollnachläſſe zu Gunſten der Einfuhr
von Kaffee, Thee und Gewürzen über die öſterreichiſchen
Seehäfen hierauf unzweifelhaft hemmend eingewirkt haben,
wie nachfolgende Ueberſicht erkennen läßt.

Einfuhr nach OeſterreichUngarn
über die dentſche Grenze über öſterreichiſchungariſche

Häſen
Kaffee Thee Gewürze Kaffee Thee Gewürze

metriſche Zentner metriſche Zentner
881881 262820 4047 13 373 87 463

1882 211067 5 415 13 119 1760 113 202 13 529
1883 91252 1908 2118 243 859 976 19791
1884* 78 353 1645 1272 275 268 13813 20 913
1885 61276 1 472 750 305 267 2731 24087
1886 52 777 1 199 522 322 183 3092 23 190
18837 41284 1 151 489 277541 4042 25 072
1888 64867 1069 465 179 314 3 958 24 907

Einer ſehr erheblichen Abnahme der Einfuhr von
Kaſſee, Thee und Gewürzen über die dentſche Grenze ſteht
alſo eine bedentende Zunahme der Einfuhr derſelben über
die begünſtigten öſterreichiſchungariſchen Häfen gegenüber,
was nach den getroffenen ſchroffen Maßnahmen allerdings
nicht ausbleiben konnte.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer hörte am Montag in den Vormittags

ſtunden den Vortrag des Miniſters des Königlichen Hauſes,
v. Wedell, arbeitete mit dem Chef des Civilkqbinets, Wirkl.
Geh. Rath Dr. von Lucanus, und hatte eine Conferenz mit
dem Miniſter des Jnnern Herrfurth.

Der Oberpräſtdent von Preußen, v. Schlieckmand,
ſoll das ihm kürzlich angebotene Oberpräſidium der Pro-
vinz Sachſen wegen privater Verhältniſſe abgelehnt haben.
Bei der im 4. Wahlbezirk des Regiernnugs-
bezirks Hildesheim (gellerfeldJlfeld) ſtattgehabten

Exrſatzwaähl eines Landtagsabgeordneten an Stelle des
verſtorbenen Abgeordneten Drechsler wurde nach amtlicher
Feſtſtellung OberBergrath. Engels (frei-konſervativ) mit
110 von 111 abgegebenen Stimmen gewählt.

Der ſächſiſche Miniſter des Junnern von Noſtiz-
Wallwitz hat wegen eines uervöſen Augenleidens ſeine Ent
laſſung eingereicht.

Bei der Reichstagserſatzwahl in Bochnm an
Stelle Schorlemers erhielt Müllenſiefen (natlib.) 16 100
und Wattmann (Centrum) 15900, Lenzmann (freiſinnig)

1900, Lehmann (Sozigldemokrat) 8100 Stimmen.
Die Germania läßt Herrn v. Schlözer in Rom an derDeutſchland a ſo die Rohſtoffe, ſo findet dies bei der Ein

e e Kachdrnek derböten.)
Zur Geſchichte des Delzes.

Vuöon Martin Veck.
Beim Gebrauche des Wortes „Rock“ wird kaum

Jemand auf die Vermuthung kommen, daß daſſelbe einen

birgt. Es wird oft, pars pro toto, zur Bezeichnung von

und hat dieſe Bedeutung in grauer Vorzeit einſt auch
Jm Angelſächſiſchen und Schwediſchen lautet es ganz

ſo wie im Deutſchen. Jm Altengliſchen und Altfrauzöſiſchen
hieß es rochet, im Jtalieniſchen raohetto, im Spaniſchen

Alle dieſe Sprachmodnlationen denten auf dasenSlammwort hin dem Rock entſpruugen iſt. Dieſes
Stamnwort heißt rauch oder rauh. n Form, im
Althochdeutſchen Keh, lebt heute noch im Volksmunde.

m Rauh oder rauch bezeichnete man die erſte Kleidung
abet einſt deswegen weil ſie aus Fellen beſtand. Bei den

deutſchen Bauern wären noch bis zum Aufange t Jahr
hunderts Schaſpelze öhne Ueberzug allgemein üblich, und

in Ungarn ſieht man dieſe Tracht, die an die älteſte und

„Für die in kälteren Gegenden hauſenden eniſchen der
älteſten Zeiten lag es ja auch nahe das, womit das Thier
von der vorſorglichen Natur gegen Froſt

enden, ſo

ch Ainnen und bot dem Auge der
eite des abgezogenen Thierfelles dar

ein Anblick, der zur Bildung äſthetiſchen Gefühles zweifel

Verfeinerung der S
ließ wohl bald eine Wandlung in der Mode der biederen
Naturkinder entſtehen. Man trug die Hagtſeite der Thier

gutes Einvernehmen zu ſetzen. So trieb die Noth zur

war, zur

Urſprünglich kehrte man aber

Beſeitigung des Cardinalſtaatsſecretärs Rampolla del Tindaro

Erfindung des Gerbens.
Nördlich der Hudſousbai und auch in anderen von

der Kultur noch nicht geſtreiften, Gegenden giebt es aller
dings noch jetzt wilde Völkerſtämme, denen das Gerben
etwas völlig Freindes iſt. Sie tragen die Thierfelle ein

wie ſie dieſelben dem getödteten Thiere abgezogen
haben.

Anderwärts treffen wir dagegen eben ſo rohe Völker-
ſchaften an, welche die als Kleidung benutzten Thierfelle
wenigſtens ſchön in einer Weiſe bearbeitet haben, die uns
einen Fiügerzeig auf. die Anfänge des Gerbens auch bei
jetzt ziyiliſirten Nationen giebt. Denn der Hinblick anf
die Sitten und Gebräuche der Witden läßt den Kultur-
geſchichtsforſcher manchen leidlichen Schluß ziehen auf die
einſtige Lebensweiſe der älteſten europäiſchen Völker.S. der älteſten Zeit. beſtond auch die Kleidung der

Griechen und Römer aus gar gemachten Fellen. Selbſt als

Nachkommen den Abſtand zwiſchen ſich und ihren Urahnen
hervorheben, ſo wieſen ſie auf den Gebrauch der Pelze in
jener
Kultur trugen nur noch die ärmſten Leute Fellkleider.

anderen trugen wollene, leinene und baumwollene Ge-
wändet. Ehe ſie bei ſtrenger Kälte den Leib einen
Pelz verunzierten, zogen ſie lieber vier wollene Tuniken
über ejnander. Martial ſpöttelt über die römiſchen Stutzer,
die einen Luxus damit trieben, recht viele prächtige Ge
wäuder im Winter auf einmal zur Schau zu tragen.

Jm dritten Jahrhunderte unſerer Zeitrechnung wurden
in Rom aber plötzlich wieder Fellkleider Mode. Daran
waren die Germanen ſchuld. Dieſe traten bei ihrem Ein-
dringen in das römiſche Weltreich gar nicht ſo „barbariſch“
auf, wie man vielfach noch annimmt. Die feingebildeten
Römer fanden ſegar Gefallen an manchen Sitten und Ge
bränchen der nordiſchen Fremdlinge und ahmten dieſe nach.

örper, ſich mit
Jn den Augen der jnugen Römerinnen fand die reicheund kleidſame Pelnocht der blonden Kriegsmännerbe-

ſonders Gnade. Biber-, Bären, Luchs-,

Lager benutzten ſie dieſelben. Wollten ihre höchziviliſirten

Zeit hin. Denn zur Zeit der Blüthe der ornſgwr t
je
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grbeiten, natürlich aber mit ſeinem Bemühen keinen Erfolg
haben. Das mag dabin geſtellt bleiben bemerkenswerth iſt aber
jedenfalls, daß in ſeinem am 20. Februar 1873 begonnener
Vontiſicat Leo XIII. jetzt bereits den vierten Staatsſecretär hat,
Die Neibenfolge lautet: Franchi, Simioni, Jacobini. Rampollaz
daß die Stellung des grtrren erſchüttert ſei, iſt übrigens h
neuerdings in München behauptet worden, und dort pflegt man
aus dem Vatican gut unterrichtet zu ſein. eDer bekaunte Abgeorduete Dr. v. Stablewski iſt
vom Papſt zum Protonotarius ernannt.

Der Standesherr der Herrſchaft Sonnewalde, Theodor
Graf zu Solms Sonnewalde, iſt geſtorben. Der Verewigte,
geboren zu Prag, den 6. Februar 1814, folgte am 31. Januar
1870 ſeinem verſtorbenen Bruder, dem Grafen Alfred, in den
Beſitz der Standesherrſchäft und. damit in der erblichen Be
rechtſgung auf Sitz und Stimme im Herkenhauſe, in welches er
am 13. Februar 1871 eintrat.

Da mit dem 1. Jauuar 1891 das Arzueibuch für das
Deutſche Reich. dritte Ausgabe (Pharmacopoea Germaniea, editio

in Kraft kritt, fo iſt auf Grund der bisher maßgebenden
Vorſchriften und init Berückſichtigung der gegenwärtigen Durch-
ſchnittspreiſe der in Betracht kommenden Drogen und Chbemi-
kalien eine neue Arzneiioxe ausgearbeitet worden. Außerdem
ſind ſür mehrere in neueſter Zeit in Gebrauch gekommene, e
in das Arzueibuch, aufgenommene Arzneimittel Preiſe feſtgeſtell
und im Auhange ſür eine Anzahl in dem Arzneibuche nicht auf
geführter gebräuchlicher galeniſcher Mittel Vorſchriften hinzuge-
Fat Die abgeänderte Taxe tritt mit dem 1. Januar 1891 in

raft. WDer Stapellauf des für die oſtafrikaniſche Linie
beſtimmten Küſtendampfers, welcher den Namen Pr.
Peiers erhalten wird, findet am 3. Jannar k. J. ſtatt. Dr. Kark
Peters wird der Tauffeier perſönlich beiwohnen.

Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Kaiſer Wilhelm
überſandte deur Sultan ein längeres Dankestelegramm für den
Beiſtand, der dem deütſchen Panzerſchiff r Karl“ ſeitens
der türkiſchen Maxine geleiſtet wurde. Auf Befehl waren ſofort
die Fregatie „Metſchidſe“ unter dem Kontregdmiral Omer Bey
und die Kaiſerliche Yacht „Jzzeddin“ unter Achmed Ali Paſcha
nach Mytilene abgegangen, welche nach anderthalbtägiger Arbeitdas deutſche Wonger ch wieder flott machten

Der bekannte Brief Emin Paſchas ans Tabora über die
künſtige Geſtaltung des oſtafrikaniſchen Seengebiets war von der
„Nordd. Allg. Ztg.“ als „eine ſehr geſchickte Zuſammenſtellung
von zu verſchiedenen Zeiten erfolgten Aeußerungen Emins, ver
miſchi mit ſubjektiven Bemerkungen anderer Leute“ erklärt wor-
den. Die „D. Kol.-tg.“ antwortet nunmehr wie folgt: „Die
Mittheilungen, die wir als aus privaten Berichten ſtammend
bezeichneien, ſind uns von einer Quelle zugegangen, welche jeden
Zweifel darüber ausſchließt, daß es ſich um eine authentiſche
ind zwar in allen ihren Punkten authentiſche Aeußerung Emin
Poſchas handele. Wir haben deshalb dieſelbe ohne irgend welche
Zuthat von unſerer Seite gehracht und weiſen die Jnſinnation
der „Nordd. Allg. Ztg. zurück. Allerdings durften wir vor-
ausſelzen, daß ein ſo wichtiges Aktenſtück auch dem Auswärtigen
Amte, jedenfalls aber dem Kommiſſariat in Oſtafrika amtlich
bekannt geworden ſei. Wie dem anch ſein mag, die Vorſchläge
Emins ſind ſo wohl durchdacht, ſie bernhen auf einer ſo zuver-
läſſigen Erfahrung, daß das Auswärtige Amt, auch wenn ihm
die Vorſchläge nicht amtlich vorgelegt worden ſein ſollten, unſerer
Anſicht nach verpflichtet iſt, ſie einer eingehenden Erwägung zu
unterziehen und bei einem weiteren Vorgehen in Afrika auf das
Anerbieten Emins Rückſicht zu nehmen. e der Rück
beruſung Emins meint die „D Kol.Ztg.“, die Nachricht hiervonwerde ſich im n Afrikas mit aroher Schnelligkeit und un-
ausbleiblichen Uebertreibungen verbreiten und das Aplehep des
Paſchas derart erſchüttern, daß ſogar ernſte Gefahren für das
Leben und die Freiheit Emins zu befürchten ſtehen. „Käme
Emin in der Gefahr um, die ihm durch das Bekanntwerden des
Äbbernſungsöefehls bereitet iſt, ſo würde die Kaiſerliche Regier
ung eine Verantwortung tragen, die ſich nicht auf die Schul
rn des Reichskommiſſars abwälzen ließe.“ So die „D. Kol.
Zeitung!Das Organ der Hamburger Sozialdemokraten das

n Veſitz der ſozioldemokratiſchenHamburger Echo“, iſt in

was ſonſt die dunklen Urwälder Germanhiens au zarten
glänzendem Pelzwerk in reicher Fülle den jagdfrehen
Männern darboten, verſtanden dieſe trefflich zu verwenden,
nicht blos zum Schutze gegen Sturm und Wetter, ſonderu
auch als wohlgefälligen Schmuck für ihre kräftigen, ſtolzen
Geſtalten. Selbſt ihre Streitroſſe trugen ſchöne Pelzdecken,
und die Schilde waren oft mit Fell überzogen und mil
Erzbuckeln beſchlagen.

Wäs einem Volke Bedürfniß iſt, dem wendet es ge
wöhnlich anch beſondere Sorgfalt zu. Wie heute Rußlandin der Lederfabrikation, der Jutchtendereitung häuptſächl ich,

Vorkreffliches geleiſtet, ſo damals Germanien in der Be
arbeitung des Pelzwerkes. Und wie heute oft Ruſſen uns
Armemier durch ſtattliche Pelztracht Bewunderung erregen,
ſo damals zu Rom die Söhne des deutſchen Urwaldes.

Die römiſchen Stutzer riſſen ſich um feines Pelzwerk.
Raſch wurde dieſes zu Rom ein Hauptgegenſtand des Luxus
und ſomit des Handels. Daß koſtbares Rauchwexk der
Seltenheit wegen hoch im Preiſe ſtand und nur von Vor
nehmen getragen werden konnte, wirkte viel zur Verbreitung
dieſer Mode.

Die Römer jener Heit erhoben den Pelz zur Staals-
tracht. Bei den Germanen aber würde er, je mehr andere
leichtere. Kleidungsſtoffe Eingang fanden, nur noch zur
Verbrämung deſſelben angewandt.

Alte Geſchichtsſchreiber erzählein, daß bei den Hunneg
und Gothen Gewänder aus dem koſtbarſten und ſeltenſten
Pelzwerke als alleinige Auszeichnung des Adels an Fürſten
höfen galt. Auch das ahmte man zu Rom nach.

Kaiſer Honorius erließ deswegen 397. ein Verbok,
daß anßer den dem kaiſerlichen Hofe Angehörigen Niemand
in Rom und Umgegend ausläudiſche Pelze trage. Dir
weimalige Wiederholung des Verbotes in den nächſten
ahren beweiſt aber auch, wie ſehr die Wohlhabender

Röms an der prächtigen und koſtſpieligen Tracht hingen,
Auch der e Tertullian eiferte gegen die prunk

voll mit frendem Rauchwerke verzierten Kleider der Frauen

olfsfelle und
Und römiſche Patrivten ſtanden ihm trenlich darin bei,

Schluß folgt.)



Partei ühergegangen. Die Partei bat die bisherige Druckerei
kauflich übernommen; ſie wird in nächſter Zeit auch die der
Zeitung gehörigen Geſchäſtshäuſer erwerben. Die Verband-
lungen hierüber ſchweben noch. Das Hamburger Echo! war
Eigenthum der Hamburger „Genoſſen“ ſtond jedoch unter der
Regie des Abg. Dietz, mit deſſen Geſchäſtsführung man nicht
ſehr einverſtanden ſchien. Herr Dietz gilt in den Kreiſen ſeiner
Hamburger Freunde als ein ſehr „ſchneidiger Geſchäftsmann“,
der aber den Sozialismus mehr in der Tbeorie verkritt.

Die Berathungen des Oberſten Schulrathes über die
Schulreform in München ſind zu Ende gegangen. Wie die ge
wonuenen Ergebniſſe praktzich durchzuführen ſeien, darüber macht
man ſich, den Münchener „Neueſten Nachrichten“ zufolge, in
maßgebenden Kreiſen ungefähr folgendes J Vor Allem ſollen
ſolche Beſtimmungen, welche keire organiſche Aenderung hervor
bringen, möglichſt bald in Kraft treten. was z. B. hinſichtlichder Sausoufgaden, der Abſchaffung des Hansarreſtes und anderer

Dinge ſofort geſchehen kann. Die weitere Aufgabe wird dann
ſein, die Schulordnung durch Berathungen und Beſchlüſſe inner
halb der oberſten Schulbehörde gemäß den aufgeſtellten Nor-
men umzuändern und einer gründlichen Reviſion zu unterziehen.
Man hofft mit dieſer wichtigen Arbeit längſtens bis Oſtern
1891 fertig zu ſein. Von ganz beſonderer Bedeutung wird auch
die Anwendung der neuen Normen auf die Nealgymnaſien und
Realſchulen ſein. Man hat ſich für den Beſtand der Realgym-
naſien ausgeſprochen und die großen Vorzüge der Schule für
ſolche junge Leute berner e ohrr welche direkt ins praktiſche
Leben hinaustreten. Bei der weiteren Durchführung der Maß
regeln ſind jedoch noch verſchiedene Hinderniſſe zu überwinden.
Vor Allem iſt es fraglich, ob ſofort das nöthige Lehrermaterial
für den naturgeſchichtlichen Unterricht zur Hand ſein wird. Die
Lehrer an den realen Anſtalten ſind an und für ſich ſchon mit
Stunden ziemlich überlaſtet. Anderſeits werden auch Budget
fragen zur Beſtreitung der Koſten der Reform auftauchen und
die Zuſtimmung der Kammern erbheiſchen.

Die biſchöflichen Vorſchläge über eine neue
Sperrgeldervorlage werden zur Zeit, nach einer officiöſen
Mittheilung, im Staatsminiſterium zwiſchen den betheiligten
Reſſorts berathen. Die Behauptung, daß die Vorſchläge
von der Regierung angenommen ſeien und demnächſt in
einem Geſetzentwurf vor dem Landtag erſcheinen werden,
iſt alſo noch ſehr verfrüht. Nach dieſen Vorſchlägen ſollen
die aufgeſammelten Beträge den Biſchöfen überwieſen
werden, ſo daß jede Diöceſe den von ihr aufgebrachten
Betrag erhält; ein in jeder Diöceſe aus Geiſtlichen und
Juriſten zuſammenzuſetzendes Schiedsgericht ſoll dann die
Anſprüche der „berechtigten“ Perſonen und Anſtalten prüfen
und erledigen und der verbleibende Ueberſchuß zu Gunſten
der emeritirten Geiſtlichen verwendet werden. Das Mit-
wirkungsrecht der Regierung und die Sicherheit für eine
ſachgemäße unbefangene und gerechte Vertheilung der Be
träge wird danach rn die früheren Vorſchläge weſentlich
vermindert. Zur Beurtheilung des Vorſchlags wird man
näheres über die Zuſammenſetzung und Competenz der
Schiedsgerichte abzuwarten haben. Man wird wohl noch
bezweifeln dürfen, ob dieſe Vorſchläge ſeitens der Staats
regierung und des Abgeordnetenhauſes ſo unbedenklich gut-
geheißen werden, wie clericale Blätter meinen. (Vergleiche
neueſte Nachrichten Abendausgabe des geſtrigen Vlattes.)

Die Heranziehung des Reichsfiskus zu den Kommunal
ſtenern iſt in Prenßen mehrfach Gegenſtand der Erörterung ge-
weſen. Namentlich iſt auch Seitens der ſtädtiſchen Behörden
von Berlin eine ſoſche Heranziehung verſucht worden. ohne daß
jedoch der Verſuch von Erfolg begleitet geweſen oder eine end
giltige Entſcheidung erzielt wäre. Und zwar weder nach der
materiellen noch nach der formellen Seite, inwieweit die landes

eſetzlich berufenen Organe, in dem vorliegenden Falle dieVerwallungsgerichte, für das Reich bindende Entſcheidungen zu
treffen berechtigt ſind. Das Reichsrecht enthält über die Materie
nur Vorſchriften in den Schlußſätzen des S 1 des Reichseigen-
thumsgefetes vom 25. Mai 1873. Jn dieſen wird beſtinmmt,
daß das Reich für ſeinen Grundbeſitz derſelben ſteuerlichen Vor
rechte theilhaftig wird, welche der ſtaatliche Beſitz in dem be
treffenden Staate genießt, aber auch eben da Rechte zu nehmen
hat, wo der betreffende Stagtsfiskus bezüglich ſeines Grund
beſitzes Recht nehmen muß. Letztere Beſtimmung, welche aus
der Jnitiative des Reichstages hervorgegangen iſt, bezieht ſich
nach der Begründung des betreffenden Antrages zunächſt nur
auf das Civilrecht. Es iſt deshalb von Reichswegen bisher
die Zuſtändigkeit ſtagtlicher Organe öffentlichen Rechtes, für das
Reich rechtsverbindliche Entſcheidungen zu treffen, ebenſowenig
anerkannt, wie die die Kommunalbeſteuerung betreffende Landes
geſetzgebung auf das Reich für anwendbar erachtet iſt. Kürz-
ich iſt die Frage dadurch in ein neues Stadium getreten, da
in anſcheinend mit dem Bau des Nordoſtſeekanals zuſammen
hängenden Fragen der Beſteuerung des Reichsfiskus für
Kommnunalzwecke preußiſche Verwaltungsgerichte ſich für zu
ſtändig zur Entſcheidung erklärt und formell rechtskräftige Ent
ſcheidungen getroffen haben. Es iſt klar, daß die dadurch ge
ſchaffene Lage der Dinge mit den Intereſſen des Reichs nicht
wohl vereinbar iſt. Es ſchweben daher dem Vernehmen nach
Erörterungen darüber, wie am zweckmäßigſten zu einem zweifels-
freien, die kollidirenden Jutereſſen am beſten berückſichtigenden
Rechtszuſtande zu gelangen ſein möchte. Dabei ſteht in erſter
Linie die Regelung des Gegenſtandes ſowohl nach der materiellen
wie nach der formellen Seite durch die Reichsgeſetzgebung in
za da nud die Erwägungen hierüber noch nicht zum Ab
chluß gelangt.Der Verein zur Förderung des Wohls der arbeitenden

Klaſſen im Kreiſe Waldenburg verſendet den Bericht über das
letzte Vereinsjahr. Die Zahl der Mitglieder iſt von 583 auf
566 zurückgegangen; im Ganzen werden für 16483 Arbeiter
Beiträge gezahlt. Der Kaſſen- Abſchluß weiſt 27 176 M. in Ein
nahmen und 22441 M. in Ausgaben nach. Jnsgeſammt ſind
in den 13 Jahren, die der Verein beſtebt, ca. 160000 M. für
Vereinszwecke worden. Das Vereinsblatt hat einen
Rückgang der Auflage erfahren dagegen wird über die Ent
wickelung der Arbeitsſchulen günſtig berichtet. Als Beihilfe zu
den Unterhaltungskoſten wurden durch den Herrn Miniſter der
Geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal- Angelegenheiten 2000
Mark und von der Niederſchleſiſchen BergbauHilfskaſſe 600 M.
bewilligt. Die Thätigkeit der für den Bau von Arbeiter
Wohnungen eingeſetzten Commiſſion beſchränkte ſich im Ver
einsjahr darauf, Jnformationen über die im Großberzogthum
Baden mit großem Erfolg eingeführten Arbeiterzüge einzuziehen,
außerdem wurde durch den Vorſitzenden der Kommiſſion, Berg-
meiſter Gothein eine größere Dentſchrift über die Verbeſſerung
W reiterwohnungs Verhältniſſe im hieſigen Bezirk ausge
arbeitet.

Nach den „Times“ ſoll das Gerücht, daß der deutſche
Kaiſer eine Pariſer Reiſe beabſichtige, dadurch entſtanden ſein,
daß der Kaiſer einer franzöſiſchen Dame gegenüber ſagte, er
wolle nächſtens Paris beſuchen. Sie hätte gelächelt, worauf
der Kaiſer die Zuſage wied rholt hätte. Charakteriſtiſch für die
Aufnahme dieſer Ente ſeitens der franzöſiſchen Blätter iſt die
Aeußerung der „Cocarde“. Dieſes Blatt meint, der Kaiſer ſolle
nach San Remo gehen, wie er will, nur nicht über Paris und
Canues. In Paris würde ihm eine halbe Million Patrioten
mit den Fingern die Spuren der Geſchoſſe zeigen, mit denen
ſein Großvater das Land heimgeſucht hat. Auf jeder Halteſtelle
würde man von ihm „Pendulen zurückbegehren.“ Voltaire
hatte ſchon Recht, als er ſeine Landsleute die ewigen Kinder
Europas nannte!

Das Organ der Deutſchen Geſellſchaft zur
Rettung Schiffbrüchiger „Von den Küſten und aus
See“ theilt in ſeinem vierten Heft mit, daß Seine Majeſtät der
Kaiſer aufs Neue ſein warmes Jntereſſe für die menſchen-
freundlichen Beſtrebungen dieſer Geſellſchaft kundgegeben, indem
er vor Kurzem die Beſchaffung zweier Sammelſchiſſchen befohlen
hat, von denen eins im Königlichen Schloſſe zu Berlin, das
andere im Neuen Palais in Potsdam Verwendung finden ſoll.

erner wird eine hübſche Anzahl geleiſteter Stiftungsgelder für
ie Geſellſchaft, theilweiſe in beträchtlicher Höhe, bekannt gegeben.

Eine neue Vertrekerſchaft iſt in E e rup durch den Fabrikanten
A. Leman errichtet worden. Der Rath der Stadt Chemnitz
hat der Mannſchaft des Rettungsbootes Chemnitz für die
Rettung von ſechs Perſonen eine beſondere Prämie von 200
überweiſen laſſen. Der Bezirksverein für Schwaben hatte im
Jahr 1888 ein Capital zur Beſchaffung eines neuen Rettungs
bootes, welches den Namen „Schwaben“ führen ſoll, geſtiftet.
Dieſes Boot iſt jetzt der Station Nord-Borkum übergeben wor-
den. Für die Hinterbliebenen der durch Kenterung des Rettungs
bootes Theodor Preußer“ der Station Amrum-Nord am 30.
Oktober d. J. verunglückten beiden Rettungsleute Theodor Flohr
und Sens Peter Bork ſind dem Centralbükeau der Gefellſchaft
verſchiedene Gaben zugeſchickt worden, unter dieſen befindet ſich
auch eine Gabe aus Magdeburg, in Höhe von 60.4, welche „Die
vom ſauren Tiſch“ geſpendet haben. Zuwendungen für die Ge
ſellſchaft werden von den Vorſtandsmitgliedern des Zweig
vereins Magdeburg, den Herren Kaufmann G. Boré und
Kaufmann C. Holtzapfel, e Zeit entgegengenommen. Jn
faſt ſämmtlichen Hotels und Reſtaurants ſind bekanntlich Sam-
melbüchſen aufgeſtellt.

Die Senſenfabrikanten in Steyermark hatten ſich bei
dem öſterreichiſchen Reichsrath darüber beſchwert, daß ihre
Schutzmarken von den deutſchen Fabrikanten nachgeahmt würden.
Auf diplomatiſchem Wege war daraufhin an die deutſche Reichs
regierung das Erſuchen um die Prüfung dieſer Angelegenheit,
eventuell um Abhilfe gelangt und durch das preußiſche Handels
miniſterium wiederum wurde der Verein deutſcher Eiſen und
StahlJnduſtrieller beauftragt, über dieſe Frage Erörterungen
anzuſtellen. Dies iſt theils durch die Ausſendung von Fragebogen, theils durch Konferenzen mit den deutſchen Seiſenſtruen,

ſchließlich durch die Berufung aller Senſenfabrikanten nach Eaſſel
geſchehen. Als Reſultat bat ſich ergeben, daß die deutſchen
Fabrikanten den Anſpruch aufrecht halten, e Senfenmarken,
die als ſogenannte Freizeichen gelten, auch ferner fortzuführen,
zumal, wenn dieſelben in das deutſche Markenverzeichniß ar
tragen ſind. Aus geſchäftlichen Rückſichten wurde ferner ein ſo
fortiges freiwilliges Verzichten auf ſolche Marken, welche gleich
zririn in Oeſterreich und in Deutſchland geſchlagen werden. ein
timmig abgelehnt. Dagegen war allgemein Geneigtheit dafür
vorhanden. die in Frage kommenden Marken und Zeichen all
mählich auszuſcheiden, ohne daß man ſich an einen beſtimmten
Termin binden wollte. Jn dieſem Sinne iſt dem Handels-
miniſterium Seitens des Vereins deutſcher Eiſen und Stabl-
induſtrieller Bericht erſtattet worden.

Ueber die Ergebniffe der Prüfungen im Staatsbaufach
in Preußen innerhalb der letzten 10 Jahre giebt das „Central-
blatt der Bauverwaltung“ ausführliche Mittheilungen. Danach
wurde die erſte Hauptprüfung (Bauführerprüfung) von 1908
Prüflingen abgelegt und von 1347 oder 70,6 pCt. beſtanden.
Die letzten Jahre zeigen wieder einen größeren Andrang zu der
Prüfung, der ſich weiterhin noch erbeblich ſteigern dürfte. Jm
Durchſchnitt haben jährlich 135 Studirende die S e
ſtanden. Die zweite Hauptprüfung (Baumeiſterprüfung) legten
in denſelben 10 Jahren 2263 Bauführer ab, davon 1843 oder
81.4 pCt. mit Erfolg. Zur feſten Anſtellung im vreußiſchen
Staatsdienſt gelangen gegenwärtig in der Hochbauverwaltung
die Regierungs- Baumeiſter aus dem Anfang des Jahrgangs
1883, in der Waſſerbauverwaltung diejenigen aus dem Ende
des Jahrgangs 1880 und iu der Eiſenbahnverwaltung die aus
dem Anfang 1882, ſodaß ſich im Durchſchnitt eine etwa neun
jährige Wartezeit ergiebt. Die Zahl der Regierungs-Bau-
meiſter aus den Jahrgängen von Juli 1882 bis April 1890 be-
trägt über 1500.

Das transvaagliſche Blatt „Volksſtem“ befürwortet
einen Verſuch der Annäberung der ſüdafrikaniſchen Republik an
Deutſchland. Das genannte Blatt hatte bereits früher den
Wunſch ausgeſprochen, daß die Republik aus der Jſolirung her
vortrete, in welche ſie England gedrängt hat, und engere Füh-
lung mit Deutſchland ſuche. Jetzt äußert es wie folgt:
„Nicht allein wohnt in der Republik bereits eine erkleckliche An-
zahl Deutſcher und ſind hier wichtige deutſche J ver
treten, ſondern die Thatkraft, welche das deutſche Volk in den
letzten Jahren auf kolonialem Gebiete entfaltet hat, macht es
doppelt wünſchenswerth, wieder den Verſuch einer Annäherung
zu machen. Das Deutſche Reich iſt vorzugsweiſe ein Jnduſtrie-
taat, der für die Erzeugniſſe ſeines Gewerbefleißes fortwährend
neue Abſatzgebiete ſuchen und ſchaffen muß, und zwar wird ſich
dazu vorzugsweiſe der Theil des afrikaniſchen Kontingentes
eignen, der von demſelben Meere begrenzt wird, das hoffent
lich auch einmal die ſüdafrikaniſche Republik umſpülen wird.
Letztere beſitzt ſo gut wie gar keine einheimiſche Jnduſtrie und
wird deshalb ein bereitwilliger Conſument des germaniſchen
Gewerbefleißes werden. Man hat uns entgegengehalten, daß
man an England bereits genug habe und daß man deshalb
nicht noch eine andere Großmacht brauche. Wahr iſt es, die
britiſchen Börſenſpekulanten, Kaufleute, Fabrikanten und Miſ-
ſionare haben es ſich nun einmal in den Kopf geſetzt, daß mit
Ausſchluß aller anderer Nationen ihnen das Recht zukommt,
den Herrn in Südafrika zu ſpielen und in demſelben ſoviel als
möglich Verwirrung anzurichten. Schon der bloße Name
Deutſchlands iſt in ihren Augen eine Verletzung der billigen
Anſprüche Englands auf das Monopol des transvaaliſchen Geld
und Güterhandels. Wir ſehen aber nicht ein, weshalb wir
Deutſchlands Einfluß aus politiſchen Gründen fürchten oder
eine andere Freundſchaft als die engliſche für verboten halten
ſollten. Das Blatt fordert daher ſeine Regierung auf, neue
Annäherungsverſuche an Deutſchland zu machen, zumal die
Gelegenheit günſtig ſei.

Richtigſtellung. Jn der Morgenausgabe des
geſtrigen Blattes (Nr. 304) iſt unter: „Politiſchen und ver
miſchten Nachrichten“ auf Seite 2 in der erſten Spalte in
der Notiz mit der Spitzmarke: Kein Tag vergeht“
bei der eingeklammerten Anmerkung der Schlußſatz ausge-
fallen. Derſelbe lautete: Wie die „Poſt“ dazu kommt,
ſich dieſes Mal daran zu betheiligen, das dürfte ſelbſt jene
politiſchen Antipoden befremden. Jedenfalls entſtammte
die „gute Quelle“ dieſes Mal aus deren Jagdgründen.

Sozialdemokratie und Armee.
Schon vor dem Erlöſchen des Sozialiſtengeſetzes bereitete,

wie bekannt, die Sozialdemokratie die Agitation in den länd-
lichen Bezirken vor. Nun iſt dieſe Agitation mit Macht in die
Hand genommen worden: Sendboten werden hinausgeſchickt, be
ſondere Ausgaben der Parteiblätter für die Landbezirke wer
den gedruckt, frohlockend wird in jeder ſozialdemokratiſchen Ver
ſammlung der Sieg der Partei auf dem Lande verkündet. Wenn
v. Vollmar in München am 2. Oktober eine ausgedehnte Bear-
beitung der bäuerlichen Wahlkreiſe in Ausſicht ſtellte, ſo hat der
Parteitag in Halle volle Klarheit über dieſen Punkt ergeben:
denn am 14. Oktober erklärte bier Liebknecht mit dürren Worten,
durch das allgemeine Wahlrecht ſeien die Volksmaſſen bis in
die kleinſten Orte aufzuwühlen; und Wählerfang,
das ſei heute die Parole der Sozialdemokratie! Wir haben
bereits vor längerer Zeit, ſchreibt die „K. Z.“, auf die ſchweren
Gefahren hingewieſen, welche durch ſolche Agitation, die unter der
Herrſchaft des Sozialiſtengeſetzes nicht ausführbar war, der deut
ſchen Landwirthſchaft und dem deutſchen Volke bereitet werden
würde! Und nicht allein die Landwirthſchaft wird ſchwer darunter
leiden, wenn beiſpielsweiſe die Ernte herannaht und bei dem ohne-
hin ſchon jetzt füblbaren Mangel an Arbeitskräften die ländlichen
Tagelöhner die Arbeit niederlegen, die Ernte auf dem Felde
verfault! Die Folgen würden weit größere Kreiſe treffen, es
würden alle Gebiete unſeres nationalen Lebens, die Grundlagen
unſeres Staates in Mitleidenſchaft gezogen werden. Daß dieſe
Befürchtung keine Schwarzſeberei iſt, dafür bürgt die bewährte
Taktik der Sozialdemokratie. Für ſie iſt es von der größten
Wichtigkeit, nunmehr die Landbevölkerung unter ihre Herrſchaft
zu beugen, wie es ihr bei der Stadt und Jnduſtriebevölkerung
gelungen iſt. Von den 47 Millionen Deutſchen ſind faſt 21
Millionen Landbewohner. Laut Berufsſtatiſtik von 1882 ſind
in Deutſchland an unſelbſtändigen männlichen landwirthſchaft
lichen Arbeitern (Knechte, Familienangehörige, Tagelöhner mit
und ohne eignen Grundbeſitz) im Alter von 15 bis 30 Jahren
etwa 1800000 vorhanden. Wenn man Linerſeits in Betracht
zieht, daß grade der ſogenannte kleine Mann wie auch die dienende

Klaſſe zuerſt den Arpagriſfen der Sozialdemokratie geht wer
den wird und anderſeits bedenkt, daß es grade dieſe Kreiſe ſind
aus welchen der beſte und größte Theil unſeres Heeres beſteht.
und zwar ſo daß man gewiß nicht zu hoch Käſa wenn man
annimmt daß 75 Procent deſſelben dem ländlichen Element
entnommen ſind, ſo eröffnet ſich allerdings eine trübe Ausſicht
in Je Zukunft, Wer will die, Möglichkeit leugnen, daß daslangſam ſchleichende Gift der eng Lehre mit
ihrer planmäßigen Untergrabung jeder Autorität auch in di
etzt noch feſtſtehenden Grundlagen unſerer Armee eindringe

ie ſollte nicht eine ſchonungsloſe Bearbeitung der jungen Leute
vor ihrem Eintritt in das Heer, die Fortſetzung ihrer ſozial
demokratiſchen Erziehung nach dem Austritt als Reſerviſten ihre
verheerende Wirkung üben Die Zuchtloſigkeit der ſozialiſtiſchen
jungen Leute im bürgerlichen Leben giebt ſchon ſeit lange
Anlaß zu den lauteſten Klagen; wer möchte dafür einſtehen.
daß dereinſt dieſe immer mehr überhandnehmende
auch durch die militäriſche Disziplin noch niederzuhalten ſeinwird? Die bewundernswerth e te politiſchkirchliche Organi
ſation des Centrums fühlt ſich bereits icßt wanken; Wablkreiſe,
welche ſonſt dem Gebote der Kirche unbedingt gehorchten, haben
den Gehorſam aufgeſagt und folgen der rothen Fahne;
einen direkten Angriff auf die militäriſche Organ ation,
auf das feſteſte Bollwerk unſeres Staates und unſerer
Geſellſchaftsordnung, verſucht die Sozialdemokratie nicht aber
mit wohldurchdachter Taktik ſucht ſie unſer Heer, welches ſie als
ihren gefährlichſten Feind betrachtet, auf dem Umwege über dos
Land mit ihrem Gift zu erfüllen und zu corrumpiren. Möge
niemand die Velgpr überſehen, möge ein jeder die Nothwendig-
keit erkennen, daß hier wenigſtens der Sozialdemokratie der
Weg verſtellt werden wuß.

Ans unſerer Reichshauptſtadt.
Jn der Kapelle des Köni

findet am Neufahrstage, Morgens um 10 Uhr, ein
dienſt für die Königliche Familie ſtatt. Ober-Konſiſtorialrath
Dryander wird die Predigt halten und ein Theil des Domchors
unter Beckers Leitung die Geſänge ausführen-

Als Heinrich Schliemann vor vierzehn Tagen
kurze Zeit in Berlin war, gereichte es ihm noch zur höchſten
Freude, die von ihm geſchenkte, im Muſeum für Völkerkunde
befindliche Sammlung, die während des Sommers dieſes Jahres
neu aufgeſtellt war, beſichtigen zu können. Leider war damals
ſchon ſein Ansſehen ein derartiges, daß es mit Beſorgniß er-füllen mußte; er war merklich zuſammengefallen, ealtert und
nicht im Stande, laut geſprochene Worte in nächſter Nähe zu
hören. Nichtsdeſtoweniger war er, wie der „Voſſ, Ztg. be-
tet wird, von der beſten Hoffnung für die Zukunft und von

em Vorſatze erfüllt, ſeine a re en.Der Tod hat allen Hoffnungen und Entwürfen ein g geſetzt.
Die im Laufe des Sommers vorgenommene Neu- Aufſtellung
der Sammlung hat weſentlich zur Ueberſichtlichkeit beigetragen.
Wer dieſe umfangreichen Schätze muſtert, wird die Hochherzig
keit des Mannes bewundern, welcher ſich von ihnen, der Frucht
beiſpielloſer Mühen trennen konnte, um ſie dem Deutſchen Rei
in den Jahren 1881 bis 1884 zu ſchenken. Es war ſicherli
nicht mehr als billig, daß die Stadt Berlin dem Manne, wel
cher ſolche Geſinnung bewies, das Ehrenbürgerrecht verlieh.
eine Anerkennung, über welche Schliemann die aufrichtigſte
Freude empfand.

Nach dem ſoeben vollendeten Schies-
bericht vom Zehnten Deutſchen Bundesſchießen
ſind von 7026 Schützen Feſtkarten gelöſt worden. An dem
Schießen haben insgeſammt 3892 Schützen theilgenommen Die
Zabl der abgegebenen Schüſſe beträgt bei den Feldpunktſcheiben
202 6574, Standpunktſcheiben 223 196, Feldfeſtſcheiben 16 362,
Standfeſtſcheiben 9231. Piſtolenfeſtſcheiben 458, Feldmeiſter
ſcheiben 14 364, Standmeiſterſcheiben 13 860, laufende Wildſcheiben
20 181, Haſenſcheiben 18 300, Serienſcheiben 14 7650 und endlich
bei den Piſtolenringfcheiben 9000, im Ganzen alſo nicht weniger
als 542 276 Schüſſe. Beträchtlich iſt auch die Zahl der heraus
n Gewinne, nämlich 8474 Stück. Dieſelbe ſetzt ſich zu
ammen aus 850 Stand und Feldbechern, 262 goldenen Damen-
uhren, 212 goldenen Münzen (alle drei Arten Gewinne zu dem
Preiſe von 50 das Stück) ferner aus 7130 ſilbernen Münzen

5 ſowie 20 ſilbernen Deckeln zu den Bechern (je 25
o daß die Geſammtkoſten der Gewinne den rtrrg von 102 356

Mark erforderten. Zur Vertheilung gelangt ſind außer den
hier genannten Gewinnen noch 6053 Preiſe im Geſammtbetrage
von 197 713 auf die verſchiedenen Arten Scheiben. Demnach
hatten Gewinne und Preiſe zuſammen einen Werth von 300 063
Mark. Außer dieſer Summe hat der Schießausſchuß noch
2686 37 4 Ausgaben gehabt. Dieſer Theil des Bundes-
ſchießens hat alſo faſt die Hälfte ſämmtlicher Einnahmen, welche
861 312 .4 40 betrugen, verſchlungen.

Einen Preis von 3000 .4 hat der Milchwirth
ſchaftliche Verein ausgeſetzt für eine neue Art der Fett
beſtimmung, welche es ermöglicht, den Fettgehalt in Milch,
Magermilch und Buttermilch ohne Anwendung einer chemiſchen
Waage ebenſo genau, wie durch die ſogenannte Gewichtsanalyſe
zu beſtimmen. Das Verfahren muß gefahrlos, billig und womöglich ſo einfach in der Ausführung ſein. daß es zur Beſtim

mung des Fettgehalts der Milch der einzelnen Kühe für Züch
tungszwecke im Großen anwendbar iſt. 8

Seit dem 17. November d. J. wird der hieſige
Rathswagenmeiſter Fritz Thons vermißt. Da von demſelben
bis jetzt jede Spur fehlt, ſo ſcheint die Annahme berechtigt zu
ſein, daß ihm entweder ein Unglück zugeſtoßen iſt oder er
ſeinem Leben ſelbſt ein Ende gemacht hat. T. iſt 54 Jahr alt,
unterſetzt, hat ſpärliches Kopfhaar und Glatze, graumelirten
Vollbart, blaue Augen und vollſtändige Vorderzähne. Der
Ringfinger der linken Hand iſt gekrümmt. Betkleidet war T.
mit einem dunkelſchwarzen Sommerüberzieber, rundem ſchwarzen
Hnt (innen die Goldbuchſtaben F. T), dunkelblauem Anzuge,
wollenem Hemde, Cdemiſett, Umlegekragen, ſchwarzem Shlips
dunkelbraunen Strümpfen und neuen Gummizugſtiefeln. Sei
ſich trug er; Eine goldene Uhr mit goldener Kette, ein Beutel
portemonnaie (vermuthlich woblgefüllt), ein Paar neue Glace-
handſchuhe, ein zweiſchneidiges Taſchenmeſſer mit brauner
Schale, eine Brille im Futteral, ein weißes Taſchentuch ges-
F. T., ein Bund mit drei Schlüſſeln (darunter ein er
Schlüſſel, und ein kleiner Pultſchlüſſel) ſowie ein Bund mit zwei
Korridorſchlüſſeln. Auf dem Trauringe an der rechten Hand
war eingravirt: „A. N. 1865

Die fünf Fiſchteiche für Edelfiſchzucht, welche
auf den Rieſelfeldern bei Malchow angelegt ſind, haben eine
Breite von 20 Meter bei einer Länge von etwa 50 Metern u
werden mit drainirtem Rieſelwaſſer, alſo mit demjenigen Waſſ
geſpeiſt, welches nach erfolgter Filterung durch den Boden a
den Drainröhren abfließt. Nach mehrjährigen Verſuchen ſind
im letzten Jahre vortreffliche Exfolge erzielt worden. Die
Teiche waren beſetzt mit Bachforellen, Regenbogenforellen,
Felchen und Karpfen, welche vortrefflich gediehen. Zwei
ſommerige Bachforellen hatten eine Läuge von 22 Zentimetern
erreicht und an ihrem Woblgeſchmack nichts eingebüßt. Die
Pflanzen niedriger Ordnung, welche in dem gefilterten Rieſel
waſſer leicht in großer Menge ſich bilden, haben die Entwicklung
der niederen Thierarten, welche den Fiſchen als Nahrung
dienen, begünſtiat. dDer engliſche Botſchafter, Sir Edward Malet.
ließ, einer von ihm eingeführten Sitte getreu. am Sountage
wiederum eine Anzahl Schornſteinfegerlehrlinge feſtlich be-
wirthen. Der Botſchafter ſelbſt wohnte dem Eſſen nicht bei-
ließ ſich aber durch ſeine Sekretäre vertreten.

Aus Nah und Fern
Für den Kaiſer iſt, der „Kreuzztg.“ zufolge, Unter

den Liuden, vom Königlichen Schloß bis zum Branden-
burger Thor, eine Schneelage ausgebreitet worden, welche
zu Schlittenfahrten benutzt werden ſoll. Es geſchah
dies hauptſächlich an denjenigen Stellen, auf welchen in
Solse ſtarken Verkehrs der bisherige Schnee verſchwun-

en war.
Petersburg, 29. Dezember. Die hier lebenden

Kinder Schliemanns, Sergei und Nadeſhda,

lichen Schloſſes
eſtgottes

igen heu
ye ichen na

Tta ttfinden
m griechiſ
eines Krän
Wie aus

Hafen zu
am

Koeſer hi
Jeinem Jc

ſtarken N
engliſchen
Mannſcha
iſt geret
Ehlbek
einer Mi
choſſen

Schrotkör
Kön!

wei Perſee 5iglitan g e
aus Eifer

ch daunſich Aus

I Jabren be
egeben.
allen, de

und bis z
wohnen
Sohn un

J Ausübun
I Handverl
des preufSei
es ſich
Eichler zu
um den
welcher
ziehurV.

Di
vie aus

eſuche

trittsgel

iſt in G

heime C

ſtorben

Aus
Der Na

I Schw
rige) 2

preußiſce
zigen V

ltenbi
W Prinzeſ

C Eeiten

ung tr
ungen
Die Co
renden

es Pri
on de
darie

Lippe,
oon P
Großföü
mählt.

Trans
Darſte
ſelben
I Söhn

zur Eebe
von B
ſchine



Fto ttfinden werden.
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a

igen heute den Tod ihres berühmten Vaters an, für
ye ichen nach orthodoxem Ritus die ſogenannten Panichiden

(Schliemanns Kinder ſind bekanntlich
mm griechiſch-orthodoxen Glauben ihrer Mutter, der Tochter

eines Krämers in Athen, getauft und erzogen worden.
Wie aus Negpel gemeldet wird, iſt die durch Profeſſor
v. Schroen einbalſamirte Leiche Schliemanns nach der
Leichenhall. des dortigen engliſchen Kirchhofs gebracht
worden, wo dieſelbe bis zur Ueberführung nach Athen
perbleibt.)

Zanzibar, 29. Dezember. Die engliſche Jrep
verwaltung beabſichtigt, Zanzibar zum Frei-
Hafen zu erklären.

Hamburg, 29. Dezember. Der dem Fiſchhändler
Koeſer hierſelbſt gehörende Dampfer „Rhombus“, vor

ſtarken Nebels auf den Klippen von Flamborough an der
engliſchen Küſte geſcheitert und ſofort geſunken. Die
Mannſchaft, beſtehend aus dem Kapitän und ſechs Mann,
iſt Der reiche Hausbeſitzer Zimmermeiſter
Ehlbek in Altona iſt, am Fenſter ſtehend, von einem
einer Miether Namens Katz mit einem Revolver ange
choſſſen und durch die durch das Fenſter gedrungenen

Schrotkörner ſchwer verletzt worden.
Königsberg, 29. Dez. Jn vergangener Nacht ſind hier

wei Perſonen erſtickt, eine dritte tebensgefährlich erkrankt; die
eidige Ofenklappe war daran dchuld Ein Selbſtmord, den man

anfänglich annehmen wollte, liegt nicht vor.
Idesloe, 29. Dez. Der Dienſtknecht Singelmann machte

aus Eiferſucht einen Mordverſuch auf ſeine Braut und tödtete
ſich daun ſelbſt.

Aus Braunſ W wird gemeldet: Jn früherenJahren hat unſer Regent anfangs Januar einen großen Hofball
egeben. 1891 wird dieſe Feſtlichkeit indeß, wie verlautet, aus-
allen, da die Regentenfamilie im Januar in Berlin anweſend

und bis zu Kaiſers Geburtstag den dortigen Hoffeſtlichkeiten bei
wohnen wird. Beilänfig ſei bemerkt, daß der zweitälteſte
Sohn unſeres Regenten, der Prinz Joachim Albrecht, ſich bei

Bekanntlich erlernen alle Prinzen
des preußiſchen Hauſes ein Handwerk.

ei den Wechſelfälſchungen in Hamburg handelt
es ſich nicht um den Großkaufmann und Fabrikanten Karl
Eichler zu ar bezw zu Miſſen ber Vetſchau N.-L., ſondern
um den Gerber Karl Friedrich Ludwig Eichler aus Parchim,
welcher zu erſterem Herrn in keiner verwandtſchaftlichen Be
ziehung teht. Der Gerber Eichler wird ſteckbrieflich verfolgt.

er Akademiker Octave Feuillet iſt geſtorben.
Die Caledonia-Eiſenbahn- Geſellſchaft ließ,

vie aus Glasgow gemeldet wird, alle ſtreikenden Bedienſteten,
welche in den der Geſellſchaft gehörigen Häuſern wohnen,
gerichtlich austreiben; eine große Anzahl der Bedienſteten
ward endgültig entlaſſen. Wegen Gewaltthaten wurden
über 100 Arbeiter verhaftet.

Die Beiſetzung der Leiche des Componiſten
Gade hat am Montag ſtattgefunden. Der Trauerfeier in
der Kirche wohnten das Königspaar, der Kronprinz und
Prinzeſſin Marie bei. Von dem ruſſiſchen Kaiſerpaare,
dem Prinzen und der Prinzeſſin von Wales, der Herzogin
von Cumberland und vielen auswärtigen Muſikern und
Geſellſchaften waren Kränze überſandt.

Der Papſt beklagte ſich gegenüber mehreren Biſchöfen
über den erheblichen Rückgang des Peterspfennigs, welcher
im Jahre 1890 eine halbe Million weniger ergab als im
Jahre 1889. Das päpſtliche Budget weiſt einen Fehl
betrag von 200000 Fres. auf. Wahrſcheinlich um dieſen
g decken, iſt angeordnet, daß vom 1. Januar ab jeder

eſucher der vaticaniſchen Muſeen und Gallerien ein Ein
trittsgeld von einem Frane zahlen muß.

Todesfälle.
General Karl von Prittwitz und Gaffron

iſt in Görlitz geſtorben.
Der Präſident der Handelskammer zu Crefeld, Ge-

emg Commerzienxath Heimendahl, iſt in Mentone ge-
orben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Die Braut des Fürſten Günther von
rige) Tochter des Prinzen Moritz von Sachſen Altenburg,

igen Bruders des regierenden Herzogs Ernſt von Sachſen-
ltenburg und präſumtiven Thronfolgers daſelbſt, ſowie der

Prinzeſſin Auguſte, Tochter des verſtorbenen Herzogs Bern-
ard Erich Freund von Sachſen-Meiningen, alſo von beiden
eiten her Thüringerin, was in dem Lande mit ganz be-

onderer Freude aufgenommen worden iſt. Durch die Verbin-
ung tritt Fürſt Günther in nahe verwandtſchaftliche Bezieh-

ungen auch zu dem deutſchen und dem ruſſiſchen Kaiſerhauſe.
Die Couſine der Braut, Prinzeſſin Marie Tochter des regie-
renden Herzogs Ernſt von SachſenAltenburg, iſt die Gattin

es Prinzen Albrecht von Preußen, Regenten von Braunſchweig
on den beiden Schweſtern der Braut iſt die ältere, Prinzeſſin
Larie Anna, mit dem Erbprinzen Georg von Schaumburg-

Lippe, Schwager der jüngſt verehelichten Prinzeſſin Victoria
oon Preußen, die jüngere aber, Prinzeſſin Eliſabeth, mit dem
h Konſtantin Konſtantinowitſch von Rußland ver-
mählt.

Patente haben angemeldet für ein Fabrgeſtell für
Darſtellung reiner ſchweflicher Sänre und zur Einführnng der-
ſelben in Flüſſigfeiten, insbeſondere Zuckerſäfte: C. Bartels
Söhne in Oſchersleben.

Patente ſind ertheilt worden für ein Verfahren
r Entfettung von Kartoffeln, Malz, Getreide u. dal J.

eber in Roßla a. Harz; für eine Befeſt gung der Bläſer
ä für eine Ma-i Herſtellung von Käſe: C. Rohland in Lützen; für

aſchine mit drehbarem Zuführer zum Abſchneiden vonPatronenhülſen: C. Polte in Magdeburg Sudenburg.
J Wetfebnrg, 29. Dez. c ha trrge Amts

Jubiläen.) Nach Ausweis des neueſten Handbuches für
Schulinſpektoren und Lehrer im Regierungsbezirke Merſeburgwerden im Jahre 1891 folgende Herren Lehrer im dieſſeitigen

Bezirke ihr funfzigjähriges Amtsjubiläum feiern
können: I. Rektor Friedrich Andreas Block, 2. Kantor und
Lehrer Karl Hermann Gentſch, beide in Merſeburg, 3. Zei-
chenlehrer Theodor Lindig in Eilenburg, 4. Lehrer
und Küſter Guſtav Ludwig Noa in Wettaburg bei Oſterfeld
Evhorie Naumburg) und 5. Kantor und Lehrer Wilhelm Emil

elznex in Löbnitz a. M. (Ephorie Delitzſch).
u. Schönebeck, 29. 35 (Das 100 jährige Jubi-läum des hieſigen Königlichen Salzamts) wurde

geſtern unter großen Feſtlichkeiten geſeiert und damit die Taufe
es neuen Steinſalzſchachtes verbunden. Das Salz-

amt, dem nicht nur die hieſigen Werke, ſondern auch das Sool-
kad Elmen und der Braunkohlenſchacht in Eggersdorf

Wellt ſind, hat 50 Beamte und 700 Arbeiter zu leiten und
fſichtigen, iſt alſo einer von den größeren „Arbeitgebern“.

Ferdient hervorgehoben zu werden, daß Streikgelüſte und
jleichen Sachen ſich noch nirgends unter ſeiner Leitung ge

ſchine

wurden ſchon unter Karl dem Großen benutzt und zwar an Ort
und Stelle: Alt- und Großſalze haben davon ihren Namen.
Später wurde die Soole in unterirdiſchen Leitungen nach bier
geſchafft und hier „geſiedet“. Nach mancherlei Schickſalen der
Anlage wurde der Staat Beſitzer des ganzen Werkes undam 29. Dezember 1790 wurde das Königliche Salzamt
eingeſetzt. Der „neue Schacht“ wurde 1873 angefangen
und fand man nach großen Schwierigkeiten, welche
die unterirdiſchen Gewäſſer verurſachten, im Jahre 1887in einer Tiefe von 360 Metern das erſehnte Steinſals.
Hente wurde nun der „neue Schacht' getauft. Zur Feier
des Tages hatte ſich viel vornehmer Beſuch eingefunden,
u. a. die Herren Oberpräſident von Pommer-Eſche, Geh.
Oberbergrath Lindig, Geh. Rath Freund und Mosler,
Bergrath Schröcker (die 4 letztgenannten früher Direktoren
der Saline), Bergbauptmann von Heyden-Rynſch, Ober
bergrath Pinnow, Provinzialſteuer-Direktor Hirt, Landrath
z ape. Nachdem in gemeinſchaftlichem Kirchgange Gott

die Ehre gegeben war, begab ſich der Feſt zu g nach dem neuen
Schachte, welcher durch den Salinen Direktor Herrn Bergrath
Mentzel nach einer kurzen Geſchichte des Werkes mit dem
Namen „Graf Moltke“ getauft wurde. Hierauf theilte der
Geb. Oberbergrath Lindig im Namen des Herrn Miniſters
Berlepſch verſchiedene Auszeichnungen an Unterbeamte
des Werkes aus. Darauf begab ſich die ganze, zahlreiche Feſt
verſammlung in den Stadtpark, um daſelbſt in lebenden
Bildern das Bergmanusleben alter und neuer Zeit anzu-
ſchauen. Den Beſchluß machte die gemeinſchaftlich geſungene
Kaiſerhymne. Darauf fand für die Belegſchaften ein
Ball ſtatt. Deu Arbeitern waren Kaffee und Biermarken
verabfolgt. Jn der heute Mittag ſtattfindenden Feſt ſitzung
auf dem Cocturhofe“ gab der Bergrath Men tzel einen kurzen
Ueberblick über die vergangenen 100 Jahre, worauf der Herr
Geh. Oberbergrath Lindig,gls allerhöchſte Gnaden beweiſe
Herrn Bergrath Mentzel dey en Adlerorden 4. Klaſſe
ſowie dem Faktor Schmitz irſto dem Rendanten Schmidt den
Kronenorden 4. Klaſſe überreichte. Der Schachtar-
beiterſchaft wurde ein Ehrenſold von 2200 übergeben.
Eine große Anzahl Gratulan en kam dann an die Reihe:
der Herr Oberpräſident gratulirte Namens der Allgemeinen
Verwaltung und der Provinz, Herr Berghauptmann von

eyden-Rynſch Namens des Oberbergamts, Herr
rovinzial Steuerdirektor Hirt Namens der Steuerver-

waltung, Herr Oberprediger Dr. Rathmann Namens des
Gemeindekirchenraths, Herr Bürgermeiſter Schaum-
burg und 2. Stadtverordneten Vorſteher Bartels (I. Vor-
ſteher iſt der Herr Bergrath Mentzel ſelbſt) Namens der Stadt,
Herr Landrath Pape Namens des Kreiſes Calbe u. ſ. w.
Adreſſen überreichten die früher hier angeſtellt geweſenen
Referendare und Aſſeſſoren und die vereinigten Salinen Deutſch
lands. Die mit der Saline in Geſchäftsverbindung ſtehenden
Salz-Großhändler ülergaben mit ihren Glückwünſchen zu
gleich 5000 für arme und kranke Salinenarbeiter. Man
dankte den Direktor des Werkes, Herr Bergrath Mentzel,
welchem man allgemein das Glück ſrrnt. einen ſolchen Ehren
tag leiten zu dürfen. Ein Feſteſſen Nachmittags zu etwa
150 Gedecken machte den Beſchluß der feſtlichen Veranſtaltungen.
Dem Werke aber, dem es galt, ein herzliches „Glück auf!“

S Leipzig, 29. Dezbr. (Ein verbeerender Brand)
uchte heute Morgen eine unſerer größten Buchbindereien,
ie der weltbekannten Firma Hübel u. Denck heim. Zur

Stunde wüthet derſelbe noch fort, doch dürſte es den ſofort in
Aktion getretenen Feuerwehrmannſchaften wohl gelingen, ihn
auf ſeinen Heerd, die Niederlagsräume, zu beſchränken und ſo
die eigentliche Fabrik, in welcher mehrere hundert Arbeiter be
ſchäftigt ſind zu erhalten.

Braunſchweig, 29. Dezember. (Die Liebestragö-
di e), über welche berichtet worden iſt, hat ihren Abſchluß mit
dem nunmehr erfolgten Tode des Mannes gefunden. Wäre
es der ärztlichen Kunſt gelungen, ihn zu retten, ſo hätte er ſich
wohl wegen Mordes zu verantworten gehabt. Es ſcheint näm-
lich feſtzuſtehen. daß er zuvor die Geliebte erſchoſſen und dann
erſt Hand an ſich ſelbſt gelegt hat. Die Obduction der Leichen
hat im Leichenhauſe ſtattgefunden, von wo die Beerdigung er-
folgt. Der Mann ſoll ein Militärpapier bei ſich gehabt haben
wonach er Neumann heißt.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Große Berliner Pferde- Eiſenbahn 4 pCt.

Prioritäten I. Ausgabe. Die nächſte Ziehung findet An
fang Januar ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 1 pCt.
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neu-
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13. die Ver-
ſicherung für eine Prämie von 7 Pfg. pro 100 Mark.

Die Handelskammer zu Halle a. S. theiltuns mit, daß dieſelbe von zuſtändiger Seite von einem Beſchluſſe
des Herrn Staatsſekretärs des Reichspoſtamtes verſtändigt wor-
den iſt, nach welchem bei der Beſtimmung über die Verwend-
ung der Mittel, welche für das nächſte Etatsjahr dem Reichs-
poſtamte verfaſſungsmäßig werden zur Verfügung geſtellt wer-
den, auf e einer zweiten Fernſprech-Verbindungs-
Leitung zwiſchen Berlin und Leipzig bezw. Halle Bedacht ge
nommen wird.

Bei der Reichsbank fand heute eine Sitzung des
Centralausſchuſſes ſtatt. Nachdem die gegenwärtige Lage der
Bank zahlenmäßig dargeſtellt worden, bemerkte der Vorſitzende
der Reichsbank, Präſident Dr. Koch, vaß dieſelbe allerdings
beſſer ſei als im Vorjahre, da ſich in der letzten Woche der Me-
tallvorrath nicht vermindert, ſondern vermehrt habe, die Anlage
um 8 Millionen kleiner und die Notenreſerve um 37 Millionen

Notengrenze nach den Erfahrungen früherer Jahre nicht un-
wahrſcheinlich; jedenfalls ſei trotz günſtiger Curſe der fremden
Wechſel und der eingetretenen Ermäßigung des Disconts am
offenen Markt eine Herabſetzung des Bankdisconts gegenwärtig
noch nicht räthlich. Die Verſammlung war hiermit einverſtan-
den. ie übrigen Berathungen betrafen die Zulaſſung ge-
wiſſer Stadt- Obligationen zur Beleihung im Lombardverkehr.

Der „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ zufolge beläuft ſich der Aus
fall an Kohlen- und e I in Folge derVerkehrsſtockung und mangelhaften Wagenzuſtellung im Ober
bergamtsbezirk Dortmund während der letzten fünf Wochen auf
re 47 Tonnen oder über ein Zehntel der Jabresforderung
überhaupt.

Die Dividende der Koburg-Gothaiſchen Credit
anſtalt wird auf 5 geſchätzt.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 30. Dez. (Fernſprechnachricht. d. Hall. Ztg.)
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Vor Kurzem haben

mehrere Zeitungen von einem in der Rähe von Canca auf
Creta van einem deutſchen Staatsangehörigen Dr. Reinſch
verübten Raubmörd berichtet. Wie wir aus zuverläſſiger
Quelle erfahren, iſt der Mörder des Dr. Reinſch durch die

Unterſuchung eingeleitet worden. Seitens der türkiſchen
Regierung ſind telegraphiſche Befehle ertheilt worden, das
gerichtliche Verfahren gegen den Mörder zu beſchlennigen.
(Vergl. dazu die unlängſt von uns gebrachten ausführlichen
Meldungen.)

Es ſcheint, daß der deutſche Generalconſul in Sydnei,
im Februar ſeinen Poſten verlaſſen werde, um im aus-
wärtigen Amte in Berlin Verwendung zu finden.Altona, Oberbürgermeiſter Adikes iſt zum Kaiſer

berufen worden und hat ſich infolgedeſſen nach Berlin
begeben.

Wien. Der „Pol. Corr.“ wird aus Petersburg ge
meldet, der Zuſtand des Großfürſten Conſtantin laſſe die
Kataſtrophe erwarten. Der Zuſtand des in Paris am

aben. Die Salzquellen, welche das Material zur Arbeit
aline liefern, ſind nicht hier, ſondern in Elm en ind

Halskrebs darniederliegenden Prinzen von Leuchtenberg gilt

ſtärker ſei, dennoch bleibe eine Ueberſchreitung der ſteuerfreien

türkiſchen Behörden inzwiſchen verhaftet und eine ſtrenge

Paris. (Unter aller Reſerve.) Jn hieſigen finan
ziellen Kreiſen geht das Gerücht, Baron Guſtav von Roth
ſchild ſei nach Algier geſchickt worden da ſein Gemüths
zuſtand in vielen Beziehungen Beſorgniß errege. Man
fügt hinzu, Baron Guſtav habe in Baiſſeſpeculationen an
der Londoner Börſe über 20 Millionen an der Pariſer
Börſe gleichfalls hohe Beträge u. a. in Jtalienern, ver-
loren. Seit dem Krach des Jahres 1885 habe er einen
Geſammtverluſt von 200 Millionen erlitten.

Kaliſch. Geſtern wurde hier ein größerer Trupp
Familien (Auswanderer) von der Grenzwache angehalten,
hier internirt und dann von einer Eskorte nach ihren
Wohnhöfen zurückgebracht. Die Grenzwache iſt ſtreng an
gewieſen, keine Auswanderer über die Grenze zu laſſen.

Rom. Die fortdauernde wüſte Tripolishetze der,
Pariſer Preſſe wird in maßgebenden Kreiſen Roms als
Ausfluß des Gefühls völliger Ohnmacht der franzöſiſchen
Republik angeſehen. Wie von maßgebender Seite ver-
lautet, beſteht zwiſchen den Kabinetten des Dreibundes und
der engliſchen Regierung ein vollſtändiges Einvernehmen
bezüglich Tripolis, ſodaß die Frage keineswegs auſ
Jtalien, Frankreich und die Türkei ſich beſchränkt. Die
biaſee ſiſche Regierung dürfte deshalb bald zum Abwiegeln

aſen.

Cöln, 29. Dezember. Vom Rohſtofflager der Cölner
Baumwollſpinnerei wurden durch eine Feuersbrunſt 1000
bis 1200 Ballen Baumwolle vernichtet. Als Urſache des
Brandes wird angegeben, daß Arbeiter bei dem Verſuche,
eine Gasleitung aufzuthauen, den Baumwoll-Ballen mit
einer Lampe zu nahe gekommen ſeien. Der Betrieb iſt
ungeſtört.

Wien, 29. Dezember. Der Landtag bewilligte 5000
Fl. zur Bekämpfung des Nonnenſpinners, und forderte
zugleich die Regierung auf, die nöthigen Vorkehrungen
wegen eines gemeinſamen Vorgehens mit anderen Ländern
zu treffen, ſowie die Bemühungen Niederöſterreichs auch
materiell zu unterſtützen.

Wien, 29. Dezember. Jn Betreff des Antrages wegen
Entſendung von Fachmännern zum Studium des Koch'ſchen

Heilverfahrens nach Berlin ſprach der Landtag die Er
wartung aus, der Landesausſchuß werde geeignete Vor-
kehrungen treffen, um die vielverheißende Entdeckung Koch's

in den Landesanſtalten in Anwendung zu bringen.
Wien, 29. Dezember. Der Miniſterpräſident Graf

Taaffe übermittelte dem Comité zur Unterſtützung der
arbeitsloſen Perlmutterdrechsler aus den ihm zur Verfüg-
ung ſtehenden Fonds 6000 Gulden zur Vertheilung an
Familien Arbeitsloſer.

Paris, 29. Dezember. Der „Temps“ kündigt an,
morgen werde, wahrſcheinlich in Boulogne ſur Mer, eine
geheime Zuſammenkunft zwiſchen Parnell und O'Brien
ſtattfinden.

Paris, 30. Dezember. Nach Meldungen aus Breſt
mußte der neuerbaute Kreuzer „Costlogon“ nach einigen
Fahrmanövern, welche er vor der ſtaatlichen Uebernahms-
Kommiſſion vorzunehmen hatte, wegen bedeutender Hava-
rien an der Maſchine in den Hafen zurückkehren.

London, 29. Dezember. Die durch den Streik auf
den ſchottiſchen Bahnen hervorgerufene Lage hat ſich weſent

lich gebeſſert. Auf vielen Linien iſt die Beförderung von
Reiſenden wieder aufgenommen; auch der Güterverkehr iſt

zum Theil wieder im Betrieb.
Petersburg, 29. Dezember. Nach einem Telegramm

der „Nowoje wremja“ aus Aſtrachan ſollen im transkas-
piſchen Gebiete die ſchwarzen Pocken aufgetreten ſein.

Wien 29. Dezember. Der bisherige Seltionschef im Mi
niſterium des Aeußern, jetzige Miniſter am kaiſerlichen Hoflager
v. Szoegyöny, verabſchiedete ſich heute Mittag von den Beamten
des Miniſteriums des Aeußern. Frhr. von Paſetti beglück-
wünſchte den Scheidenden zu der glänzenden und gerechten An-
erkennung, die ihm durch Berüfung auf den Miniſtervoſten zu
Theil geworden ſei. Miniſter v. Szoegyöny dankte den Beamten
und betonte, daß er während ſeiner neunjährigen Amtsführung
keinen Augenblick irgendwelche Unannehmlichkeiten im Verkehr
mit ihnen gehabt habe. Später ließ ſich der neue Miniſter die
Beamten des ungariſchen Miniſteriums beim kaiſerlichen Hof-
lager vorſtellen und gab dieſen gegenüber der Hoffnung Aus-
drück, daß er auch hier ebenſo wie im Miniſterium des Aeußern
nur Pflichteifer und Fleiß finden werde, um ſo mehr als das
ungariſche Miniſterium a latere eine exponirte Stellung ein
nehine.

Rom, 29. Dezember. Gegenüber den Meldungen einiger
ausländiſcher Blätter über den Zweck einer Reiſe des Oberſt
Ponza nach Tunis theilt die „Agenzia Stefani“ mit, Oberſt
Ponza di San Martino habe nur eine Vergnügungsreiſe unter-
nommen, ſich in Tunis vier Tage aufgehalten und die Ruinen
von Karthago beſichtigt; am 18. d. M. ſei er direkt nach Jtalien
zurückgekehrt.

Schiffsbewegungen.
Hamburg, 29. Dezember. Der Poſtdampfer „Slavonia

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt,
von Hamburg kommend, heute 9 Uhr Morgens in NewYork
eingetroffen.

London, 29. Dezember. Der UnionDampfer „Mexican
iſt heute auf der Ausreiſe von Liſſabon abgegangen.

Der Union-Dampfer „Athenian“ iſt heute auf der Heim-
reiſe in Southampton angekommen.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a /S., 30. Dezember. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebübhr per 1000 Kilo netto). Weizen ruhig
177 184 feinſter märkiſcher Landweizen und auswärtiger
über Notiz. Rauhweizen 174 179 Mk., Roggenruhig 174 179 Mk., Gerſte, ruhig Brau 172 183
feinſte feinfarbige 184 188 Futter 150 166
Hafer feſt 146 150; Mais amerikan. Mixed 145 gef.
Donaumais 140--145 Raps Rübſen- M. Erbſen Victoria
190 205 ruhig Kümmel, exch Sack 37 38 Stärke.incl. Faß von 100 Kilo netto Halleſche prima Weizenſtärke bei
knappen Vorräthen feſt 44,00 45,00 abfallende Sorten
billiger. J r 100Kg. brutto 31,00-832,00 Mk.
abfallende Sorten billiger.

Preiſe r. 100 Kilo netto. Linſen, 16--28 Bohnen, 20- 21
Lnpinen Kleeſaaten Mohn, blau, 50-853.00 Futterartikel feſt
Futtermehl,14,50-15,60 Mk Roggenkletell,00--11,50M. Weizen

als heffunngs(eg, ſchaalen 9,75 10,25 Mk. Weizengrieskleie 9,60
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2450 Tonnen,

1172
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loco 180 192 M. nach Ouali
unter märk, M. ab Bahn bez.
leſen Monat 185-—184,5 M. bez., Dur

Getrei
Berlin 29. Dezember. Welze

z., per März-Aprik
M. vez per MaiInni Mk. bez. per Bunbgul Mr. bez.

Nongen er ſ00 Kilogr. och ſian, Termine vord
Kündigungspreis 180 Mit vez.,

dez., Lieferungsqualität 176 Mr. vez., iuländiſcher ſeiner 175— 177 Mk. vez
72- Mk. ab Bahn vbez., ver dieſen Monat 181,75 178 9

preis Mk. bezt, ver Dezember- Jannar 175— 174,25 Mk. vez.

de.
zen mit Rusſchlnß von Rauhwelzen) p

Ternnue ſtill geküudigt 350 Tonnen, Kündigungepreis 187,6 Mk.
tat bez. Leſernngögnaſſtät 86 Mit bez. weiß
gelber uckermärk.

t vez., per J

Mk. ab Bahn bez.,

nach

Mk. bez, per April-Mai 168.75-— 66,5 Mk. bez., per MaiJuni Mk. üez
Gerſile per 1000 Kilogr. flan, große und fleine 30 195 Mr.
Kuttergerße Mik. bez., beſſere 132 142 Mk. bez.
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ere Sſchten flan, gekündigt
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gekündigt Tonnen,
Sia lität 140 M. bez., pommerſcher, ſchleſiſcher und le mittel vig guter 137
bis 742 Mt. bez. feiner 146 150 Mt. ab
Monat 14t,75 Mk. bez Durchſchnittspreis Mir
242 Mr. bez., per Februar März Mr. bez., per April- Mai 139,5
W ai. Juni Mk.
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Magdeburg 29. Dezember. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 487--490 WM.,
Weißweizen
weizen 168 171 Ditk..

Januar Mt.
170,00 171,60, do. per

t.
Roggengerſie 104-170 Mt. dal

Bres an, 29. Dezember. Roggen p

9 lalter engliſcher Weizen
76- 179 Mk.

ſ80 183 Mt. Rauh
Chevaliergerſte 170 188 Wik., Land

750 Mk. für 1000 Kilogr.

u ven Avpril-Mai 166 00 Pit.J Stettin, 29. Dezember. Weizen Unveränd.,186,50, per Dezember Zannar loco 180. 00 186.00,

Mai 160,50. Pommerſcher Haſer koco 130-136,
Mannheim, 29 Dezember. Weizen per März 20,15, per Mai 20,60, Roggen

per März 17,56,
Hamburg 29. Dezember.

182-188. Roggen foco ri
loco ruhig, 128— 32. chig,

per Mai t7,20. Hafer per März 15. 20, per
Weizen lyco ruhig,

wecklenburgiſcher
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Mai 15,58
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per Dez.
Per April. Piai 190,602 Roggen unveränd., loco

Dezember 174,50. per Dezember- Jannar per Apxil

neuer
loco neuer 180 1990, ruſſiſcher

Köin, 29. Dezember. Weizen hieſlger oco 19,00, do. fremder koco 22 00, per
März 19,55, per Mai 19,55. Roggen hieſiger oco 97,
März 17,30, per Mai 16,95.

T hv ePeſn, 29. Dezembf,
per 1891
per Herbſt 189; Gd.Paris, 29, Dezemb

Paris,27.30, per Jannar 26,40;

J Hafer hieſigen loco 18,00, fremder 17,00.Wen, 29. Dezember. Weſen per, Frühjahr 8,28 Gb., 8,33 Vr., per MaiJuni

Haſer per Frühjahr 7,21 Gd 7.26 Vr., ver
x

v er, Nachm,47,10, ver Jan. 26 460, per Janwar-
ruhig, per Dezember 17.20, p
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der Mai
165 154—155, per Mia
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4 on on, 2 Dezember.
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Weizenla

J. Preiſe
A.

ff. Vrodroſſinade
f. Brodraffinade
De o. Raffingde I1 26,50
Sem. Pelis I.
Kriſtallzucker I.
Kriſtallzucker 13.
Melaſſe Ia
Velaffe 1Ia

Tendenz am 29. Dezem

Granulirter Zucker
Kornz. Pend 92

Weizen auf Termine unveränd.,
Roggen loco geſchäftslos, do.

150 49 50Antwerpen, 27. Dezember.

rühjahr 7,63 Gd., 7,05

An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten
Sämmtliche Getreidearten feſt,(Anfangsbericht.)

don, 29. Dezember. (Schlußbericht.) Weizen anzidungen ruhtg, Hafer ſehr träge, Gerſie feſter anziehend,

Zucker
Magdeburger Pdrſe,

22. Oezember.
2 7,75 28,00

27.50
28,

25 50

der Ruhig.

für greiſbare Wage
Mit Verbrauchéſtener

29. Dezember.
M. 27,75 28,00 M
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Kornz. Rend, 885, 1
T Nachpr. Rend, 75

Dezember

5/90 2013,00-14 80

16,85 17, M.

27 50 i.M. 26,50 28, M25,50 w.
M. 26, M.M. M.De, W.M. b wu M

29, Dezember,
i.

16,85— 17.00 D.
M. 15,90 16,20 M.M. 13,00 3 80 M

ver rung 8 04 Gd., 8,06 Br.

50, fremder koco 19 25, per

Br. Roqgen per Frühjahr 7.40 Gd., 7.45 Br., per MaiJuni
mm

Br.,

Roggen

er Dez.
26,80. KMöongen

auf Termine f per März 221,
erminei 2 eſt, per März

Weizen ruhig. Roggen ruhig. Hafer

angekommene

Tendenz am 29. Dezember Wenig Geſchäft der Feiertage weTermypreife fur Rohzngder z. r Sitte gen.
ab züglich Steuervergiltung.

s ſrei auf So ig n deburs
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Berliner Börse v. 29. Dezemhb,
Prenßiſche und deutſche Fondo.

u mo. o.Vrenb. confol. Staals, Nnlelhe

o. do,Prenßh. Staat Ank. v. 1869
do. Skaats-Sch.Sch.
do Prämien-vinleihe

Berliner St Oblig. abgeſt.
do. do. neueBreslauer Stadt-Obligat.

Stadt Ankeihe

Weimar. Stadt Ank. v. 1888
werliner

do.
do.

Kur und Nenmürtiſche
do. nene

wie Tlro9,
o. o.S do. do.Oſtpreußiſche

Pommerſche

3
r

do.
Pofkenſche, nene

do. do.84
Schleſiſche, alllandſqh.

do. weneWeſtpreuhlſche

Kur und Nenwmärkfiſche
Pommerſche

nun

F Schleſiſche

GBrannſchw. 20 Thlr. Loofe,

Mk. p. StCöln.-Mind. Primien inſ.
Süchſlſche Rente

en er StadtAnleihe
eim

Ansländiſche
Argentiniſche Gold Anleihe

do do. äuſereChilen. Gold- Anleihe 1899
Egyptiſche Anleihe gar.

do. do leineOGriechiſche Anleihe v. 188184
do. conſ. Gold Rente

Nalieniſche Rente
Oeſſerreich. Silherrente

do.
do. Joldrentedo. 18660er Looſe

Portugieſiſche Staats Anleibe
Ruſſ.-Engi. Geld-Rente 1883
uſſtq conſ. Anl. v. 1875

o conf Ank. 1880
90. Goldrente 189do. MNicolai-Obl.
do. III. Orient-Anl.do. Präm.-Anl. v. 1864
do. do. 1806do. Bodencred.-Pfandbr.
do. Entr.-Bder.Pfandb.

Kumän. Staats Rente
do. do. fund.
do. do. amort.
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S Petrolenmn.Berlin, 29. Dezember (Amtl) rn (Nafinirt. Stardard white) per 160

er Gekündi kg KündigungspreisC

Termine bez.Stettin 29. Dezember Petrolenm, loco 14,30
Bremen, 29 Dezember Pettolenm ſchwach, loco Standard white 6,40 Br.

Gd, rer Dez. 6,35 B
Antwexpen, 29. Dezember

Typeweiß, löro 117 bez u. Br. per Rovember 16 Br, per Dezember 16 Br, per
JanuarMärz 16 Br, Steigend.New-York, 27 Dezeinber (Teregtonn) Raffinirtes Petrolenm 7 Abel Teſt ein
NewYork 7. 35. Gd, do in Philadelyhia 7,35 Gd, Rohes Petrolenm in NewYork

do Pipe linie Certifieate per J nuar 70, h Rnhig.
g. Spiritus.

Berlin 29. Dezember (Amtl)-Spiritus per 100 Liter à 100--90000 Liter Proc,
uach Kralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt Liter

Kündigungspreis S M per dieſen Moncg her
ESpititus wit 90 M m e t J Vaß, Gekün igt Liter Kündigungspreis Mark, Loco ohne Mark Loco mit Kaß Mark

per i Mouat bez. per Septewber- Oktober
Spiritus mit 70 M. Verbräuchsabgaben Feſt Oekündigt 40,000 Liter, Kün-

digungspreis 47,0 Mark, Loco ohne Faß bez. mit Faß loco Mark
per dieſen Monat 46,9 47,2 bez. per Dezember-Jonnar 46,4 46 9 ver Janunar-
Febr. 1891 46, 1 46,9bez. per April Mai 46,5 47.8 vez. per MaiJuni 46,7-47,5 bez.
per un Juli 472 47 8 vez, per Juli- Auguſt 47,6--48,3 bez. per Auguſt- Septem
ver 47,6 18,3 bez.

r.

Verbrauchsabgabe 90. Mat m mit 70 Mark do. 30,60 M. nom.
Nordhauſen, 29, Dezember Branntwein pro 160 Kilogramm excl. Faß ab

Brennerei 65-—67 Mark nach Angabe der Commiſſf. der Brauntw -Fabrikanten.
Magdeburg, 29. Dezember. Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne

Faß unverſteuert bei 60 Mark Verbrauchsab gabe 66, 66, 36 Mark. desgl. bei 76S Sehrenasadoase 46,50 Mark. Ab Speicher unterſreier Vorhaltuſſg der
zebinde.

Vreslau, 29. Spirttus per 100 Literper 100 proc. excl. 50 Mark Ber
brauchsgbggben. per Dezember 63,70 do, do 70 Mark Verdrauchsabgahen per De

zember 4456 do do. ver Dezember Januar do do per April- Mai 45,80
Stettin, 29 Dezember Spiritus feſt loco ohne Ha mit 50 Mark Konſumſteuer

65 20, mit 70 Mart Konſumſteuüer, 45, ver Dezember mit 70 Mark Konſumſteler
per April-Mai mit 70 Mark Konſumſtener 46,

J t Dezember. Spiritus loco ohne Faß (50er) 63.,20 do loco ohne Faß
70er 43,80 Feſt

Hambürg, 29. Dezember Spiritus uwig ver Dezember 76 Br. per De
zember- Januar 32,75 Br, per April. Mai 34,75 Dr, per MaiJuni 95, Br.

Oele. Oelſgaten. Fettwaaren.
Berkrn, 29 Dezember (Amtl). Rüböl ver Ton kg mit Faß. Termine Feſt. Ge

fündigt 1000 Centner Kündigungspreis 58,3 Mark Loco mit Faß Loco ohne
Faß Mark ver dieſen Monat as,3--58,4 bez, per Dezember Januar
bez, per April Mai 8,068 2 bez.

Breslau,20 Dezember Rüvöl ver Dezenber 00, Per. April. Mai
Hamburg 29. Dezember. Rüböl (unverzollt) ruhig koco 60, M.
Köln 29. Dezember. Rüböl loco 63 per Mai 60,10
Paris, Dezember. (Telegramm) Rüböl träge ver Dezember 64,— per Jamtar

61,25 per Jannar- April 66, per März Juni 65,7d
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 27. Dezember Fütterſtoffe Palmkuchen, deutſche 110 M. für 100
äg, Cöcosnußkuchen, dentſche 160 60 Markt für 1000 t Lannwolleſaalküchen
125-430. Mark. für 000 Kkg, Erdnußknuchen 140-- 1556 Mark ür 1090 kg je nach
OQual, Rapskuchen Vfö--120 M, für 1000 Ag, Leinkuchen 40 46 M. für 1000 kg
Palmkernſchrot 160 M. für 1600 kg.

Haämbürg 29. Dezember. Schwiſelſ. Ammovigk 25, 26. M, für 100 kg.
Hamburg29. Pult Salpeter, roh Chili 8,:6 P. raff. Chilks b 8, 60 Mark

Kali Salpeter M.Hamburg 29 Dezewber. Düngeſioffe. Guano, ſlickſtoffh. 19--22 Mark, do
phosvhorh. 95— u 50 Mark. Rock-Phosphorhalt, 70 85 10,00 50 Mi
do. 50 65 Mark Fleiſch und Fiſchmehl 16—18 Mark, Knochenmehle

r Märt.Magdeburg, 29. Dezember. Napskuchen 190 kg. Mk.
Leipzig. 29. Dezember. Rapskuchen per 100 kg. 11,00--2,00 M.

Hülfenfrüchte.
Berklin, 29. Dezember. Erbſen, gelbe zum kochen 24-40 M.Speiſebohnen, weiße, 24--40 Mk, Liuſen, 30-66 Mk, per 100 kg.
Berlin 29. Dezember. (Amt(). Mais per 1000 g Loco ſtill. Termine ſtill.

koco 138 147 M. nach Qualität per
dieſen Monat M. Lvez, per Dezember- Januar Per Apyil- Mai
1891 129,

Erbſen per 1050 Xg, Kochwaare 100-200 M, Futterwaare 146 144 M. nach
Qualität.

per Mai

Gekündigt Kündigungspreis M

Wien, 29. Dezember. Mais per Frühjahr Gd. Br.
Juni 6,17 Gd. 52 Br.

Rew-York, 27. Dezember. (Telegramm), Mais (New) 6
Mehl.

Berlin, 29. Dezember. Nwtl Roggenmeh Mr. O n. ver 130 Kg brutto
üntl. Sack. Termine ſtiller. Gekündigt 600 Sack, Kündignugevreig 24,7
M., per dieſen Vionar 24,70 bez., per DezemberJanugr per Januar
Fedruar 1891 per Febrnar-Mäz bez., per April Mai 23,50 bez.

Paris, 29. Dezember. Wachmittags. (Schlußvericht.) Medhl feſter per
Dezember 59,56, per Jannar 9930 Januar- April 59,40, per März Juni 59,60.

Newefork, 27 Dezember. (Telegramm). Mehl. 3 D. 75 T.
per

Ausläud. Ciſenbabn. Prior. Oblig. ietninger

ndigt tper dieſen Pionat Rat Durchſchnittspreis Mark

Hamburg, 29. Dezember Petroleum Feſt Standard white loco v,15 Br

Telegramm Schluß bericht) Pelrolenm raffinirtes

Leipzig 29 Dezember Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit 0 Mark

Liverpoot, 29.

m Liverpootr29

Maximum der zur

Glasgow
warrants 46 h. 4

Betrie e deſindlichen Ho

Kupfer s56 h Le BZin
Queckſilber 9 V.

New Yert, 27
21,50 Trol I.

Kalden Onal.

Bullen 1.

2. Qua

Zewicht, 2. Qual.

merkung:

Schweine wurden geräu

Gut. L. 61-65Umſatz.

Woche zum BVerkau

mit 49--5t M.

Dexlin, 29 Dezemb r

Z. Haunmnwdöle nnd nezember. (Tetegramm). umwollz. dMuthmaßlicher Umſaß 6s0 B Sieg e 9 tUufanged erſt

Glasgow, 29, Dezembe

London, 29. Dezem

alte ſchwere Waare von 414
von 140-41 Kr., leichte v. 43 44
von 42-42 Kr., leichte von 38--46 Kr.,
mittelfchwere l r et ewerr von 4142 K
von 41 42 Kr. leichte von 38-40 Kr,Lei Jigg Wenirat Schlachivichinarttt, 29. 9 Anftrieb: 104 Ochſen, 95 Kühe

r Kalben, 34 r ges lag 8252 Schaſvieh, iGeſchäſtsg. mittelm., wei d55Bakoſſſer Bei 20 kg Tara). (Geſchäftsg. Flott.) Preiſe p. 700 Pf. für
Qual. M. Lehendgewicht, 75 M. Schlachtgewicht. 2 Qual. M. Sie
70 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M, Lebendgwicht, 62 P. Schlachtgewicht. Kühe
Qual. M. Lebeundgewicht, 70 M. Schlächtgewicht 2. Q
gewicht 63 M. Schlachtgewicht, 3. i

S 4 ine r ehe 62 M. Schlachtge wicheſwicht, 68 M. lachtgewicht, 3 Qual. M. Lebendgewi Sch 2Prue moang 8 M. Schlachtgewicht;

Mbez., er Novemher-D
Berlin, 29. Dezember. l

2—43,60 M. yall. u. ſchleſiſche 42--43,
30,--3: M., Reisſtärke (Strahlen) 45,56—47 M., do. (Stüdken) 43 h M.
für 400 g. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 10,000

Qual. M.

mt:

Bauchſleiſch 1, 40 M. Schweinefleiſch M.
Hammelfleiſch 1,20 60

r D

Umſatz 10000 B., davon für Sbelknlatſon in. Exvort 1000

m Vanceiöh i kigigggtg duam 27. Januar 180 arauf fo April.uction kommenden Wolle 100 000 Ballen ſeſtgefe

Amſtecrdam, 29. Dezember
Frankfurt a. M.,Kilogr. 142,70 Br. 14 70 G
Glas gow, 29. De

warrants 46 h 51 d. Ruhi
z Dezember. Nachmittag Roheiſen (Schluß). Mit

r. Die Vorräthe von Roheiſen in den et gang
ſich auf 592 316 Tohs gegen 915 608 Thus im vorigen Jahre. Die Zahl der im

fen beträgt 6 gegen 88 im vorigen Jahre. c
Glasgow, 29. Dezember. Die Verſchiffungen betrügeit

2385 en in derſelben Woche des vorigen Jahres.R 19 Te zember Silber in Parkven für T 146 50
Rotlerdant, 260 Dezember. Telegramm der Herren M. L. L

Leipzig. Zinn Vankg u Wiliton 55 fl.
London, 29. Dezember.

Stein bruch 27. Dezember.
18. Dezember 696,618 Stück. Am 19.

trreben] hingegen wurden abgetrieben 1137
Dezegiber ein Stand von 96,95 Stück. Borſtenvieh. Wir notixen: Unggri ch

z. Kr., junge ungar. ſchwere von 42 13 i
Kri d Vauernwagre, ſchwere v K. mitt!

Rumäniſche Balonier, ſchwere a
ttelſchwere

2

Lebechtgewicht, 6
M Lebendgewicht 64 M. Schlachlächtgewicht. 3. Qual. M

M. Sch lernt rer I. Qual 47 M. Srreudgewihr M.b 44 M. Lebendgew, M. Schlachtgewicht J.

M. Scgiaatgoric, Schaſvieh Qual
Lebendgew. M. Schlachtgewicht. Landſchweiue
M. Schlachtgewicht. 2. Qual. 57 Wi. Lebendgew. M
54 M. Lebendgewicht, M. Schkachtgewicht.
gewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebend
3. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht.

Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet.
hof. Geſtern uBerlin, 29. Dez. elegramm. tädtiſcher Centralviean t Milan chweine, 17860 Kälbert am e e a e r Dei vanu. 4b21 Hammel. Rinder würden ca. Stück zu vorigen Monte rI. b M. II. 62 M., n 44 50 V.

für 100 Pfd. mit 200 Tara Vakonier 350) blieben ohne Umſatz. Kälberhandel
Mi, 11. 65—60 Pf. das Pfund Fleiſchgewicht. Hammel ohne

Magdeburg, 24. Dezember. Auf dem die gen Viehhof ſtanden in dieſerſt 140 Rinder, 1620 Schweine, 2
Ochſen wurden bezahlt mit 66—69 M. geringe mit 60 63 M., gute
6063 M. geringe mit 5457 M.,57——60 M., gute Laudſchweine mit 54 35

bei 40-—50 Pfd. Tara, Sauen und
Tara, ungariſche Schweine mit 47--48 Mk. vel 40-56 Pfund Tara, Käkber
Hammel wurden mit 60--70 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.
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Gedoner See ſche Buckdruckexei in Halle (Saale]

f.Ungar. Eiſ.GéldAnl, 1889 4, 00, 20d V Diciinger o Be Pfobr. T 139, o00
dor Gold hient 4 91 60b O Böohm. Nordbahn Gold 4 (99 890 Somme Looſe r 7,20 dFerro Rente v. 1884 58, 00 v Dux-Podenbach 5 02,90 brenn h edo, v. 188d e 9, 10 z G do. do. Gold 5 I105, 25 er.,Dux-Prag, Gold b 106 106 d III, V n. V 1107 50B

d r r de z»Dderbe o 4 406 4 eEiſenbahn-Stamm- und Stamm- ntee Franz Staatso, alte 3 53 re Cenkraldodener v w.

rivritäts-Acltien. do. do. von 1874 3 81,00dz k.Privritäts-Aelien d e Weypetl 1 s rücz- 100 4 o 209Dividende 889 Oeſlerreich. Nordweſtbahn 6 (94,00 Preuß Hyp. 100 ſag 93, d
AgchenMaſtricht 25/g 67.75dz do. do. La R. 5 do. yp Pr. 120 hAltenburgZertz e 79, 600 do. do. Gold b. 106,50 de 110 6 1111,500
Buſchtiehrader Bahn mee ihre S do.Dux-Bodenb 12 236, vod o. o b t03, 10bz üddes v 94.Doerimund Euſchede St.Pr z on e Boid n Suddenilge Vodener. 4 00, 06
Goliz. Carl n J 90, 10d; ugar. Nordoſtbghn gar. d 88, 60 be Wo t d Koid e her 28 Juduſtrielle Geſellſchaften

d ien Pr a Große Ruff, Stagtab. gar. 3 180, 25 d Aineſuß 20ſ0.
Mainz Ludwigshaſen r 42/ (15 0 Jwangorod-Domdbrowo gar, 4 99,50 Dividende j1889Diarienburge Milawka i d 120 KurskKiew gar 4 92. Anhalter Maſchinenb N. 7 1107, 25 O

do. do St. Pr 3 108, 00 z W gar, See ſaiwerke 10 i ob G„Mär h e afan, Kostow gar. 4 192, 75 R-Anh. Mäſch. 11 128, so v Gde d Nil Südweſibahnen (gor) 4 20eiwbz Berl. Maſch. Shwarhkoyg 60 deddo. 6 (Eleihah z 99 v0 v Tiahecaneaſiſ de gar. 3 s 7 et CTröllwiher Papierſavrir 8 148,00 V
Oeſterreichiſche Staglsbahn 2.5006 ob Warſchan- Wiener l. b 95,25dz Deutſche Cont. Gas. 10 76, 0 d B
do. Si et ſä ſo ſésc, ob Gotlhardbahn IV. v 192, 40 S re ſeve. 82/3107 60ter eO enhiſche Sidbadn Vank-, Hupoth.- u. Creditb. Aetien, Seſen- Wert eſ. Staslsbahn gar v i o Zinſen a 40ſ0 I. F. aukgen Neſchedant g. Halleſche Vaſchinenfabrit 92 332,2501
do. Südweſidahn gar ve) 93, 25 d Dividevdeſls89 Kildeegnd e MühlenwerkeSaaldahn 36. d v Anh Defſauer Landesbant S 15, 50 elte, ElbſchifffGeſ. 2 o. 26 vdo. St Pr. F ſos, vo v Berliner Handels Gef. 12 167 905) n er Zuckerſabrit l do oUntereiß. Eb. Lit. A. St. Pr. r Hann. Hypoth. b 102, 50 B her. Fadr. 182, 26Warſchanu Wiener b Bulle n t x t a e v zz ä o9.t v St. Pr en Deutlche Genoſſenſch. Vant s 127 75 Diodeirger Sirahenban ſo

Wertabahn 3 n Disconto- Geſellſchaft 24 213, 00 d Nordhänſer Tapetenfabri 7 500Zwar grt nd 11. 155, 2501 O Ziate Maſchinen 6 79, 0
eraer Hand u. Cred B. 6 nrt, chem. Fabrik 9 130 5013-443 Gothaer Privatbank 6.146, 60 d Sudenburger Mafſch.-Fabr. 20 286, 90Dentige en mn-Prioritäts- ter ZJeiher Maſchinen biſt 20 210,00

blinationen war e. 40 p.Leipziger Bant Né. 800 Vergwerks- nud igeſellſchaften,Aachen Moaſiricht 4 96, 250 O do Sredit- Anſtalt i Anhalter Kohlenwerke Hutteng e 25
Witt. erg- A. d i Magdeburger Bankverein 6 120, 106 Bochum. Gußſtaähl 10 ib9 o

r man arg s en es 00lin 4 ounersmSee e e en n tVrannſchw. Landeseiſenbab 4 e Nationakdant f. D. 10 d Gelſenkirchener 7 i. oVreslan Warſchauer Bah s Oeſlerreich. Credit III arpener Bergwerke s li9s. terCöin- Mindener 1V 4 Preuß. Bodeneredit.Bant 6 124, So Sare Eiſenwerke eonv dorz v
Deutſch Nordiſcher Le 4 99 00d) do. Centralbodener 50900 10 156, v0dz O do St. Pr mrle ſladt Vibnlen urg o o Romm, Hyp. -Vorz.Act, leute Ken Hütten e n ſto. e
ibed Buchen (gar a 437 en 622 120, 50 b G önigs und Laſprahütte i d 90ne u n en nen nannt vent esa Weimosriſche Bant sihgle. 161, o6 d m r r h t

t G. 4 i be h SupotbekenCertifteate. Noth Brbaniehieh Win h
do. Ia 96, b0 B Anhalter Landesbant eo, vog S h 172, 75 tWecklenb. Fr. Franz Bahn 3 u Braunſchw. Hannover 4 1199, 2023 Sia en m 3

t i a. i z an r Grundfſchild. Bank 4 d Tyale Eiſenbahn St r r. r2 T 0. 3 1 1, 0d, WOhyttatiſce Süden ſie tot. Deriſche Hyp. vt. dons a Weneiin niräi i liss. 606

geg. r Bankdisconto inRheiniſche I. Em, Gothaer Prümien J. Emif. a 10, o Amſterdam 4 London 5Saalbahn e do. II. 3 os 90 B Berlin 6 Paris 3r e o do. Grunder, u Aus o do. Lombard u. e Peterdburg 50, rüch. 110 o do. i c. 43do. IV. r o. ſane ſoe e Nrivaidisc Wien z

t 55 M
t 2. Qual M.

Wie unt. Sag TeturC 537 m. Pring Qualit
bez. Dur

e t

7,60

29. Dezember. Hochhaltiges Silber in

in der vor

Külber, (Geſchälisgan
ne davon 877 Landſchweire und

Ochſen

l.

mit 48--51 M.,
geringe mit 52—63 M. ganz geringe

ber mit 43-46 Mk. bei, 20

Verlag der Aktlengeſen ſchaſt eng Zeitung“ zu Halle.
Verauntwortliche Redaktenre; r

Polilik, Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachve
Martin Leiſtſür Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis L
ſür den Handels-, Börſen- und Ynſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

u Chefredakteur Anthony
Die tJnſeratenannahnhe undvon 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends,

nmnrechnnngs-Conrſe:

yefredakteur Wilhelm A

10 R dakten hGeſchäftsangelegenheiten) geöfſfuet

r., m

Anlnint
S Be n Pol.Präſ. Nichtßro e. r i Hen4,80 h er h be S dButter. Eier. „Fiea,Berlin, 29. Dezember. Pol.Präſ. u ſieiſch v. Ken 12 1,60 Mſche rVuller 1.80- 3.00 O. ver g. Cier 60 Süd
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Leipzig. Zinn Statt Aral e 91 Lſirl.
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Lebendgewitht. 60
Schlachtgewich..

Qual. 40 D. Lebendgewüche
6 M. Lebendgewicht. M Schlacht

Lebeudgewicht M. W ä 3. Qual 90 M.
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rinnenehmann
Le iſt üh

e u e re üt a annehhime, hell 10.90 00 Dit dunkle n i Stärke, Kartoſſelmeh nMalz 00-- 31,00 nar- Türt b a u e Berkin, 29. Dezember. Arizenmehl Kr 02 z i. lJanuar-Piärz Febrwar 12,65 hege Br. 122 Me Br 25 b warten i 6 v F 9Solaröl, 0.825/30 1276 G. April 12,87 G. 12. Br. M z. Ding Aoril- Mai Piat i3, v e n. a ch 1 FilteProc., feſt. artoffel Br. 13.97 G 9uni-gnii un tet 7 t c ars r wo kg Br. in SaatJ c e De teſten der Kaunfmaunnſck mr rio dbgabe67 h ſſel per 100. Eg dentloi e 20 B. mit 70 am dur 9. n Naoo v. Nunven-Rohzue i. v 10 9. S Sag m i m e

c J 72 r S c er t 7 n 3t 4 att u 13 12 1 tP e Z gingen

Fl. öſerr. 2 Witt. 100 Fl. holländ.
t. 1 Dollar 4 Mt. 25 Pf. 100. Rudel520 Mk. 100 Fred. S 80 wir. vnri S 30 v

Wechſel
z

Kmſierdam joo l. s T. 2 i 163, 66
do. i100 i. 2. M. e I GLondon v. T. 5 3do. i. ſ. 9 i. eParie ſ00 Fres. T. 8 r Vdo ja 2. M.Petereburg 100 S-R. 9 ado. 100 S.-R. 3 M. bi2 230, 50Wien Oeſt. W. 100 r g T. 6 177 90do. do. 100 l. 2 m. b i76, 760
Gold Silber nnd Papiergeld

Cours in Mark.

Dollard per St.Ducaten per St.Jmperials per St.Napoleonsd'or per St.
Soilvereigns her St.Englifche Banknolen per Lſir.

ranz. Bauknoten per r00 Fres.
eſterr. Banknoten per 100 gl.
do.

RNulſ. Banknoten

Leipziger görse v. 29

Silberconp. (Berl. einſösb.)
ver 100 R.

177,75
238

Dezomb,

g.
Pfandbr. des Sächſ. Landw. G

Credit, Verein 3Credilbr. des Sächſ. Landw. 5 a
d Gtwrſg 3 95.,60d d. Mauesef.Sqquivigz v. 59 67 (cv, a ltor.7b3
do. von 1875 (cv,) 4 01 25
do. von 1862 al udo. von 1879 i tot 70

Altenburg Zeitz 4Auſſig-Tepüih 4 430,900
ipziger Bank do. 71 4 126, 60e i edi- u. Sparbank 4 430, 50

Cröllw. r 4 149,60eſche Straßenbadenn Div. en 6 4 125,00
ipz. lzſabr. SchkendiLeipz. Matzſov e e e.

Thür. Gasgeſ. v St. A. 4 159, 60
guaerraſſinnig g tn tz3. do
Auſſig-Tepliter Pr.-Obl. 4 100, 74Bee do. v. 72 5 92.60
GrazKöflacher do. v. 72 s 82 O
Prag-Turnauer do, v 93, 00

rſtewitRattm. Br. J.- A.Derßewit Div. 89790 30 4 80, 90 d
Zeiſer Par u. Solar.Fadr. vSeiber 9 Div 4990 790 4 107, 00 c

WoManfielder Kuxe fco. 786,900
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